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Ner fünfte mid sechste Tag 
der grohen weftjchlacht.

^ n ta g . am fünften Tage, nahm die 
«Mser-Schlacht im Westen zwischen Scarpe und 

^  Deutschen siegreichen Fortgang. 
°em alten Somme-Kampffeld, das dem 

Nii-k« , rmmer wieder die besten Rückzugs- und 
Li.e e "^^ungen mtt glacisartigem Schußfeld 

^  er sich in festungsartigen Ruinendör- 
»!->.> ^gebauten Batteriestellungen und beto-

Mafchinengewehrnestern verankern lMd die Es
nahen und

veranrern konnte»
Engländer erneut geschlagen. Die von

k ein ^ -r .-^  entfernten Kriegsschauplätzen eiligst 
a«angefrchrten ftischen Divisionen haben sich im 

 ̂ en und Süden des breiten Angriffsfeldes in 
Pensen Gegenangriffen verblutet. Zn heißem 

ein Ort, eine Hohe nach der anderen 
^rnrmt. Bäche, Kanäle, Flüsse -  sie bilden kein 
Au* * 5 ^  unsere unvergleichlichen Truppen. 

*-^Eiten blutgetränkten Walstatt liegen 
Ausrüstungsstücke, gefallene Pferde. Pan- 

nrm und immer wieder Mengen
saLl ^  Mischen kakhibraun gekleideten

Toten, llm  Noupy entbrannten beson­
der» Rumpfe, in denen der vor Verdun mit 
nan4 le MLrite ausgezeichnete Leut-
fer4 ueue Proben seiner Tapferkeit Lie--

Erblich der Straße Dallon-Roupy liegen, 
^gem äht durch unser Feuer, 2 bespannte englische 
ri-z ,"!^^Serr, bie im Galopp ihren Jnfante- 

Batterien Munition bringen wollten, 
drs ^  bprengtrichter unserer Artillerie weisen 

*^r Feuerwalze, Anders, mit Durch- 
^  ENr >̂on 30 und eine Tiefe von 8 Metern, er- 

bie Zeit unserer Frontverlegung vom 
*017. Um diese Granattrichter entspinnen 

len § >ders härte Kampfe. An einzelnen Stel- 
w Süden sind unsere Truppen weit über 45 

Die Beute an Kriegsmaterial 
dauernd. Schon sind gegen 1080 

worunter eine Unmenge schwerer und 
waltt ^  2<rlrber, erbeutet. Der Erfolg der ge- 
St, bchlacht steigert sich von Stunde zu
E^nde. Die blutige« Verluste des Feindes sind 
7*°Erordenttkch schwer und haben sich dadurch so 
"vergewohnlich gesteigert, daß die englische Artil- 

^ ..E öu  kurz schoß, und die britische Infanterie 
eiap^E" ^ u M en  Vernichtungsfeuer und dem 
ZabsE^ ^Elleriefeuer eingekeilt war. Die große 
den ^Efangenen kommt den Deutschen bet
^W iderherstollungsarbeitsn der Wege im rück- 
Berl ^Ebiet besonders zugute. Die geringen

^  deutsche» Truppen werden von den 
zugegeben. Der militärische Vericht- 

Ä des. englischen Funkdienstes schreibt-: Der
am Ellgriff im Abschnitt St. Quentin wurde 
 ̂ ^'^urch Nebel begünstigt, dessen dichte Schrva- 

oem Feinde ermöglichten, ohne beträchtliche 
uste durch das Sperrfeuer zu kommen, 

scheu März als sechster Tag der großen deut­
ln  ̂ ließ unsere Armeen nach wie vor

Erbrochenen Großkämpfen siegreich westwärts 
lick? «  btarke, von weither herangeführte feind- 
Und ^*ferven konnten trotz verzweifelter Wehr 
halt ^Egenrvehr den deutschen Ansturm nicht auf- 

.^ le  blutigen Verluste der Engländer und 
len. I^ v ö lk e r  steigern sich zu ungeheuren Zah- 
Äed» ^^rlreffen alles bisher Dagewesene. 
Ovs  ̂ Rußland, noch in Ita lien  waren die 

solcher Höhe. Diese Tatsache erklärt sich 
irraM E  Widerstand der Briten und deren 
stüüt kEN von Franzosen und Amerikanern unter- 

Gegenangriffen. Dazu kommt, daß die 
Artrn r Infanterie unter dem Kurzfeuer ihrer 
vill» leidet. Eine große Anzahl engli'cker Di- 
der Sänzlich aufgerieben. Inzwischen hat
Unem̂4 Funkdienst die geringen Verluste der
s^ E w egt angreifenden Deutschen zugegeben. Jn- 
vrt . läglich herrschenden Nebels seien üe
Msekvmm«E ^  bi- englischen S ..U u„,c" hev

Der Weltkrieg.
Wert genommen!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n .  27. März. (W .-T.-B.).

Großes  Ha u p t q u a r t i e r ,  27. MSrz.
Westlicher Kriegsschavptatz:

Die am 25. MSrz geschlagenen englischen und französische« Divisionen suchten 
gestern erneut in dem unwegsamen Trichtergelände der Sommeschlacht unserem 
Vordringen Einhalt z« tun. Unser Angriff durchbrach die feindlichen Linken. Seit 
dem frühen Morgen begann der Feind auf breiter Front zu beiden der Somme zu 
weichen. Der Widerstand feindlicher Nachhuten wurde in scharfem Nachdrangen 
bezwungen. Nördlich und südlich von Albert erkämpften wir uns den Aedergang 
über die Anere. Am Abend fiel Albert. Südlich der Somme warfen wir den 
Feind nach heftigen Kämpfen über Chanlnes und Lihons zurück. Roye wurde er» 
stürmt, Noyon in blutigem Stratzenkampf vom Feinde gesäubert. Wir haben 
unsere alten Stellungen vor der Sommeschlacht von 19! 6 nach Westen an vielen 
Stellen überschritten. Die Gefangenenzahl wächst, die Beute mehrt sich.

Artilleriekämpfe in Flandern, vor Verdun und !n Lothringen dauerten an.
Rittmeister Freiherr von Nichthofsn errang seinen 89. und 79. Lustsieg.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General-Quarllermeister: Ludendorf  f.

auch nach einer Woche nicht 
-vuqi des deutschen Stoßes muß 

>«W das Reuterbüro anerkennen. Der betreffende

Bericht des 26. März meldet: Der Riesenkampf 
dauert ununterbrochen fort, ohne daß die Kraft 
des Feindes merklich abnimmt, und er fügt hinzu: 
Die englischen Truppen ziehen sich langsam zurück 
und verbrennen alles. Der deutsche Heeresbericht 
hgtte bereits die Verwüstung französischen Landes 
durch die Engländer gemeldet. Auch das amtliche 
englische Büro stellt nunmehr diese Tatsache fest. 
Die deutsche Beute wächst weiterhin, auch die Ge­
fangenenzahl hat sich wiederum erhöht. Der Er­
folg eines jeden SchlachLtages wird von dem näch­
sten überboten; denn in breiter Front hat bereits 
die Verfolgung des geschlagenen Feindes be­
gonnen.

Die Überlegenheit der deutschen Artillerie.
Der Einsatz der Artillerie erfolgte mit gewal­

tiger Wucht und völlig ^überraschend. Zahlreiche 
in aller Stille erprobte Verbesserungen bewährten 
sich glänzend. Durch bisher nicht angewandte 
Fliegerdecknngen blieb der deutsche Aufmarsch der 
feindlichen Erkundung völlig verborgen. Durch 
neue technische Mittel wurde das Einschieben ver­
schleiert. Diese Vorbereitungen blieben natürlich 
der eigenen Truppe nicht verborgen, llmsomehr 
muß die Verschwiegenheit der bei den voraus­
gegangenen Erkundungsgefechtsn in Feindesland 
geratenen Manschaften anerkannt werden. Der 
Mrmitionseinsatz war gewaltig. Die Wucht des 
Feuers wird durch alle Gefangenenaus-sagen be­
zeugt. Die Wirkung der Gasgranaten war groß. 
Beim Vorgehen entwickelte die deutsche Artillerie 
beispiellosen Schneid. Die feindlichen Maschinen- 
gewehrnester wurden von der, Feldartillerie durch 
Nahbekämpfung erledigt.

Der Kaiser an den Kronprinzen.
Seine Majestät der Kaiser und König haben 

folgende Depesche an Seine Kaiserliche und Kö­
nigliche Hoheit den Kronprinzen gerichtet:

Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen, Heeresgruppe deutscher Kron­
prinz.

Die schönen und großen Erfolge, welche die 
Truppen Eurer Kaiserlichen Hoheit unterstellten 
Heerestruppe in den Kämpfen gegen das englische 
Heer in diesen Tagen errungen haben, geben Mir 
willkommenen Anlaß. Eurer Kaiserlichen Hoheit 
Meine warme Anerkennung dadurch zum Ausdruck 
zu bringen, daß Ich Eure Kaiserliche Hoheit zum 
Chef des Grenadierregrments Kronprinz (1. ost- 
preußifches) Nr. 1 ernenne. Ich bin überzeugt, daß 
das tapfere und kriegse^probte Regiment sich sei­
nes hohen Choss allzeit würdig erweisen wird.

Großes Hauptquartier den 24. 3. 18.
gez. Wilhelm.

Glückwunschtelegramm des Reichstages.
Der Erste Vizepräsident des Reichstages hat 

an den Kaiser eine Glückwuivschdepesch e gerichtet, 
in der es heißt: M it vollstem Vertrauen sah das 
ganze deutsche Volk den schweren Entscheidungs- 
kämpfen entgegen, die wir mit den erbittertsten 
Feinden des deutschen Vaterlandes auszukämpfen 
gezwungen sind; aber weit über alles Hoffen und 
Erwarten hinaus ist es gelungen, dem ruhmredi­
gen Gegner die Überlegenheit der deutschen Hee- 
resmacht, ihrer Führer und Truppen zu beweisen. 
Im  stolzen Gefühl der unbezwinglichen Kraft un­
seres Volkes, durchdrungen von unendlicher Dank­
barkeit gegen alle todesmutigen Kampfer und ihre 
Führer, hoffen und wünschen wir, daß uns bald 
der endgültige Sieg beischieden sein werde.

In  einem weiteren Telegramm an den Gene­
ralfeldmarschall v. Hindenburg spricht der Vize­
präsident die herzlichsten Glück- und Segenswünsche 
und den Dank des deutschen Volkes aus.

VertrHchrmgspolitik unserer FeZnde.
Das ganze feindliche Ausland sucht die schwere 

Niederlage, die die Engländer erlitten, nach Mög­
lichkeit zu vertuschen. Frankreich hat, wie gemel­
det, sofort die Grenze gegen die Schweiz gesperrt, 
damit keine Zeitungen, Nachrichten oder Personen 
mehr herein können, die Kunde von dem wirk­
lichen Stand der Dinge verbreiten. Ita lien  und 
England machen es ebenso. Der Abdruck der 
deutschen Heeresberichte ist verboten. Überall in 
der feindlichen Presse wird es so hingestellt, als 
ob die Engländer einen Teil des Geländes frei­
willig geräumt hätten. Daß sie eine schwere Nie­
derlage erlitten Haben und daß diese Niederlage 
vernichtend und von unabsehbarer Tragweite ist, 
wird verschwiegen.

Die engli chen Blätter versuchen, nachdem Reu­
ter von der britischen Front die Tatsache des deut­
schen Durchbruchs gemeldet, das Vertrauen in die 
Widerstandskraft der Alliierten zu stärken und 
versichern, daß Gegenmaßnahmen imgange sind, 
um den Feind zum Stehen zu bringen.

Die Kommentare der französischen Presse über 
die RiesenschLacht im Westen lassen trotz der stren­
gen Zensurverfügungen erkennen, daß die Lage der 
in den Kampf verstrickten englischen Armeen als 
außerordentlich bedrohlich angesehen wird. All­
gemein wird hervorgehoben, daß es sich um einen 
Durchbruchsversuch allergrößten S tils  handele, 
der gegen den empfindlichsten und schwächsten Teil 
der Front gerichtet sei. nämlich gegen den Ab­
schnitt. in dem die englische und französische Front 
zusammenstoßen. Die Besorgnis darüber, daß die 
französische Front in die Niederlage verwickelt

werden könnte, ist so groß, daß eine schleunige Ent­
lastung durch Einsetzung der Fochschen Manövrier- 
armes verlangt wird.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 28. MSrz, abends.

Ein neuer Abschnitt in der gewaltigen 
Schlacht! Zu beiden Seiten der Somme ist der 
Feind auf breiter Front im Rückzüge. Zn der 
Verfolgung haben wir unsere alten Stellungen 
vor der Sommeschlacht von 1916 nach Westen 
bereits an vielen Punkten überschritten. Wir 
stehen vor Albert. Lihons, Roye und Noyon 
sind genommen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

25. März nachmittags lautet: Französische Truppen 
haben sert dem 25. März in die Schlacht, die an der 
britischen Front im Gange ist, einzugreifen begon­
nen. S ie haben einen Teil der verbündeten Streit- 
kräfte abgelöst und den Kampf auf diesem Abschnitt 
der Front für ihren Teil begonnen. Gegenwärtig 
stehen «sie in schwerem Kampf in der Gegend von 
Noyon und machen bedeutenden deutschen Streit- 
kräften die Höhen auf dem rechten Oise-Ufer streitig. 
Nordwestlich Reims heftige Artillerietätigkeit in 
der Gegend von Eourcv uno Loivre. In  der Cham­
pagne scheiterten zwei deutsche Handstreiche. Östlich 
der Suippe machten französische Patrouillen Gefan­
gene bei Tahure. Große Artillerietätigkeit bei 
Ärracourt in den Vogesen. In  der Morgen­
dämmerung griffen die Deutschen die französischen 
Linien östlich Vlemery und östlich Badonviller an. 
Die Deutschen wurden mit schweren Verlusten 
zurückgeschlagen.

Französischer Bericht vom 25. März abends: I n  
der Gegend von Noyon wird die Schlacht mit Er­
bitterung fortgeführt. Die Deutschen bringen un­
aufhörlich neue Kräfte heran. Unsere Truppe« 
weichen gemäß den empfangenen Befehlen Schritt 
für Schritt zurück und unternehmen kraftvolle 
Gegenangriffe, die dem Feinde schwere Verluste bei­
bringen. Ein erbitterter Kampf hat bei Nesle 
stattgefunden: der Ort ging wiederholt verloren 
und wurde mehrfach rviederaenommen. Artillerie- 
kampf an verschiedenen Stellen der Front. Reims 
wurde in der vergangenen Nacht und am heutigen 
Tage mit 1375 Granaten beschossen.

Französischer Bericht vom 26. März nachmittags: 
Die Schlacht dauerte mit Heftigkeit am Abend der 
25. März und in der Nacht an. Der Feind verviel­
fältigte seine Angriffe an der ganzen Front von 
Noyon bis Chaulnes. Die in der Gegend von 
Noyon gut aufgestellte französische Artillerie unter­
stützt wirksam die französische Infanterie, deren 
Widerstand und häufige Gegenangriffe das Vor­
dringen der Deutschen aufhalten und ihnen hohe 
Verluste zufiigen. Noyon wurde während der Nacht 
in größter Ordnung geräumt. Die Franzosen haben 
das linke Ufer der Oise in festem Besitz. Von der 
übrigen Front nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 25. März mor­

gens lautet: Die Schlacht dauert mit großer Heftig­
keit an.der ganzen Front an. Mächtige, vom Feind 
gestern Nachmittag und gestern Abend nördlich Ba- 
paume und Resvil (? ) unternommene Angriffe 
wurden abgeschlagen. Nur an einem Punkte er­
reichte die deutsche Infanterie unsere Gräben, aus 
denen sie sofort wieder vertrieben wurde. An an­
deren Stellen wurden die feindlichen Angriffe 
durch Gewehr-, Maschinengewehr- und Artillerie­
feuer vor unseren Stellungen Zum Stehen gebracht 
und die feindlichen Truppen mit großen Verlusten 
zurückgetrieben. Während der Nacht und heute früh 
entwickelten sich wieder neue feindliche Angriffe in 
dieser Gegend. Die Feinde, die den Fluß zwischen 
Licourt und Brie überschritten hatten, wurden durch 
unsere« Gegenangriffe auf das Ostufer zurück­
getrieben.

Englischer Bericht vom §5. März abends: Ein 
Kampf, der als äußerst ernst geschildert wird, spielt- 
sich den ganzen Tag über auf breiten Fronten süd­
lich von Peronne sowie südlich und nördlich von 
Bapaume ab. I n  beiden Abschnitten griff der 
Feind unsere Stellungen in großer Stärke kräftig 
an und zwang uns, trotz tapferen Widerstandes 
unserer Truppen, zurückzuweichen. Die feindlichen 
Truppen sind in Nesle und Bapaume; der heftige 
Kampf dauert an.

Zur Beschießung von Paris.
Die französischen Blätter sind mit Kommentaren 

und Nachrichten über die Beschießung von Paris



angefüllt. Den WO .
Heiken zu entnehmen: Am Sonnabend fielen 24, 
am Sonntag Vormittag 12 Granaten in die Stadt, 
Ein Stadtviertel wurde besonders schwer getroffen. 
Je mehr man sich dieser Gefcchrzone nähert, desto 
mehr verändert sich das Bild der Stadt, die in der
Gefahrzone selbst ganz cmsgestorben ist. Die Unter« 
grurrdbahnen im 19. und 20. ArrondissemenL ver­
kehren nicht mehr bis zu den Endstationen. Gegen 
die Verbreiter von Listen über die Einschlagstellen 
wird sehr scharf vorgegangen. Viele Verhaftungen

technischen Abteilung im Kriegsministerium, erklärt 
tm „Temps", daß man über die Form des deutschen 
Geschosses, sowie über die ballistischen Erscheinungen 
vollständig im Unklaren sei. — „Verite" teilt mit, 
daß am Sonntag das Publikum, das von der P o li­
zei zum Verlassen der Untergrundbahnstationen auf­
gefordert wurde, diese nicht verlassen wollte. Die 
Zeitungen weisen zahlreiche Zensurlücken auf.

Die sozialistische Presse richtet sehr scharfe An­
griffe gegen Clemenceau, der durch die wider- 
strrechenden Maßnahmen anläßlich der Beschießung 
von Paris und durch die widersprechenden amtlichen 
Berichte die Bevölkerung mehr beunruhigt habe als 
die deutschen Geschosse. Clemenceau habe die Be­
völkerung betrogen, indem er zuerst 'melden ließ, 
daß Flieger Paris angriffen; dre Bevölkerung 
brauche Wahrheit. Hoffentlich werde Clemenceau 
Aufklärung geben, damit man nicht bedauern müsse, 
daß er am Ruder sei. — „Journal du Peuple" er­
innert Clemenceau sehr sarkastisch an den Kehrreim 
feiner letzten Kammerrede: „Ich führe Krieg nach 
innen und nach außen."

„Nieiiwe Notterdamsche Eourant" meldet aus 
London: Nach einer Erchange-Depesche sei die 
Sprengkraft der Granaten der deutschen weit­
tragenden Geschütze viel geringer als diejenige der 
Lustbomben. In  einem Fall sprang eine Granate 
in die Mauer eines vierstöckigen Hauses und riß 
ein großes Loch: das Dach wurde nichr beschädigt. 
Die Fensterscheiben des dritten Stockwerkes wurden 
zertrümmert, aber die des vierten Stockes blieben 
ganz. Die Personen, die verwundet wurden, be­
enden sich sämtlich in den oberen Stockwerken. 
Eine andere Granate durchschlug das Dach eines 
Hauses, wodurch ein Stück Mauerwerk niedergerissen 
wurde: aber der dritte Stockwerk blieb unbeschiidigt. 
Die Mieter bewohnen das Haus weiter.

Die Panik in Paris.
Die französische Regierung hat überall Bekannt­

machungen anschlagen lassen, in denen die Ver­
breiter von Panikmeldungen mit den schwersten 
Strafen bedroht werden, überall ist das Gerügt 
verbreitet, daß die Front durchbrochen sei, weil Ge­
schütze nicht 120 Kilometer weit tragen können, und 
deshalb Paris aus größter Nähe beschossen werde. 
»Le Journal" meldet, der StadLrat beschloß die 
Schließung der Schulen, damit die Eltern die 
Kinder in Sicherheit bringen können. Die Abwan­
derung der reichen Klassen dauert ungeschwächt fort.

„Journal du Peuple" bespricht das Eintreffen 
überaus Pchlreicher Pariser Familien in Bordeaux, 
Nizza usw. und fordert Clemenceau auf, endlich die 
volle Wahrheit über die der Hauptstadt drohende 
Gefahr bekanntzugeben.

Die Unterredung des Ministerpräsidenten Cle­
menceau mit General Petain in Compiögne Hängt, 
ko melden die Blätter, mit der vom „Matin" ange­
kündigten AMon zur möglichsten Entlastung der 
Hart bedrängten britischen Streitkräste zusammen. 
Der Pariser Militärgouverneur Dubai! soll gestern 
mit Clemenceau und PoincarS eine überaus 
wichtige Beratung gehabt haben, die der Verteidi­
gung der Hauvtstadt gewidmet war. Ob eine Pro­
klamation an die Bevölkerung erforderlich ist, hangt 
vom Verlauf der Schlachthandlung, besonders süd­
lich der Somme. ab.

Gestern wurden an der Genfer Börse panikartige 
Gerüchte verbreitet, die Berliner und Wiener De­
visen schnellten um 2 Franken in die Höhe. In  den 
Wandelgängen der Pariser Kammer stellten nach 
dem Eintreffen des britischen Nachmittagsbericbtes 
die Abgeordneten Clemenceau zur Rede, der Freitag 
Mittag jedem, der es hören wollte, gesagt hatte: 
Es steht ausgezeichnet. Wir sind entzückt, ganz ent­
zückt! — Dieser Heeresbericht ist übrigens im neu­
tralen Auslande in unrichtiger Fassung verbreitet.

alle» zu rmr, «m rm wahren Geiste der Ka­
meradschaft M helfen. Jetzt ist es notwendig, alle 
Verluste zu ersetzen. Die Geschütze und Maschinen­
gewehre, die zum Ersatz der verlorenen gebrauch: 
werden, find teils schon in Frankreich, teils mrf dem 
Wege dahin, und weitere Verstärkungen an Mann­
schaften und Geschützen stehen bereit, in die Schlacht 
geworfen zu werden.

Nach einer Reutermeldung aus Washington hat 
WiLson an Karg folgende Depesche geschickt: Darf 
ich meiner glühenden Bewunderung für die Stand­
festigkeit und den Mut, mit dem Ihre Truppen dem 
deutschen Angriff Widerstand geleistet haben, und 
dem vollkommenen Vertrauen Ausdruck geben, mit

durchbrochen. 
Meldung.

Diese Stelle fehlt in der Havas-

überraschrmg in der Schweiz.
Die Kavasmeldung von der Pariser Beschießung 

durch weittragende Geschütze bat in der Schweiz 
eine ungeheure Überraschung hervorgerufen. Das 
hält die allgemeine Stimmung fast noch mehr in 
fieberhafter Spannung als die großen Erfolge der 
Offensive selbst, übrigens bezeugte man der Mel­
dung, da sie von Havas ausging, nur geringes Ver­
trauen. Die Extrablätter verzeichneten fie denn 
auch mit einem zweifelnden Fragezeichen. Man 
wollte es erst glauben, wenn bie Sache durch die 
deutschen amtlichen Berichte bestätigt ist. Das ist 
nun heute erfolgt. Und der „Bund^ schreibt dazu, 
die meisten schüttelten zu dieser Nachricht die Köpfe. 
Denn bisher galten 38, höchstens 40 Kilometer a ls  
Maximum; nun sollen es auf einmal 120 fein!

Auttvorttelegramm Haigs an König Georg.
Wie amtlich aus London gemeldet wird, richtete 

rwq uv ruruvröozoT ssquE;oj Swtz sv M o E  rrs> 
König: Dre gnädige Botschaft Euerer Majestät

entgegenzunehmen, daß

Der türkische K rieg.
Dank und -re Versicherung entgegenzunehmen, daß 
nur weiterhin standhaft unser Äußerstes tun werden, 
um das anfeuernde Vertrauen Euerer Majestät und 
des Volkes im ganzen Reiche zu verdienen, das in 
dieser Stunde nationalen Drucks auf uns gesetzt 
wird.

Weitere Telegramme 
an den englischen Oberbefehlshaber.

Folgendes Telegramm wurde an S ir  Douglas 
Kaig gerichtet: Das britische Kabinett wünscht der 
Armee den Dank der Nation für die glänzende Ver­
teidigung auszuforschen. Das ganze Reich ist von 
Stolz erfüllt über den heldenhaften Widerstand, 
den seine tapferen Truppen gegen eins über­
wältigende Übermacht geleistet haben. Das Reich 
Knut ihre Standhaftiakeit und Tapferkeit, wenn 
tmmer die Ehre des Landes von ihrem Mut ab­
hängt, und es erwartet mit Zuversicht das Ergeb- 
nrs dieses Kampfes, den Sieg über den letzten ver- 

Versuch des Feindes, die freien Nationen 
»er Welt mit Füßen zu treten. Wir daheim sind

dem alle Amerikaner erwarten, daß S ie einen 
sicheren Endsieg erringen werden.

Stegemann über die Schlacht ;m Weste«.
Stegemann führt im Berner „Vmld" u. a. aus: 

Die Entwickelung der Operationen gebe zu der Er­
öffnung neuer Perspektiven umso weniger Anlaß, 
als alles auf eine Entscheidungs-Operation größten 
S tils  gestellt bleibe, die räumlich und zeitlich die 
ganze strategische Westfront von Meuveport bis 
Venedig unmittelbar oder mittelbar angreifen 
müsse und werde. Was die FronLbreite, Vorberei­
tung und die Stoßkraft betreffe, so sei der Schlacht- 
akt das Gewaltigste, was von Deutschland bisher 
in taktischer Zusammenfassung geleistet worden sei. 
Trotzdem habe man es nur mit einer Teil­
erscheinung zu tun, mit dein Anhieb, der gewisse 
Vormrssetzuiraen schafft, und nicht mrt Offensiven, 
wie der englischen in Flandern, verglichen werden 
darf, die gleich das Ganze geben und schon am 
zweiten Tage das strategische Interesse verloren. 
Die jetzige Schlacht habe vielmehr die strategischen 
Interessen erst entbunden und sei deswegen ein 
großer taktischer Sieg der Deutschen, der für den 
Betrachter, der die Kriegführung auf ihre Zusam­
menhänge und Auswirkung untersucht, nur die Be­
deutung eines gewaltigen Vorspiels habe. Der

D -, s « '
zöstschen Front sei nicht zerrissen, aber empfindlich" 
geschwächt, die Kampfkraft der Engländer durch den 
starken Ausfall an Material bedeutend verringert 
und die ganze Struktur ihrer Front verändert. 
Wieder habe sich gezeigt, daß die englische Führung 
der Lage nicht gewachsen sei, wenn ihr Korrupt ver­
rückt und das Gesetz vom Gegner vorgeschrieben 
werde. Was nun geschehe, bleibt abzuwarten, und 
zwar zunächst, ob der Stoß weitergeführt werde

.___ __ .^cmövriermasse
Hand behalten müsse, aber Gefahr laufe; sich seine 
Armee brockenweise ablocken zu lassen, um wankende 
Frontabschnitte zu festigen, statt den Ge-genschlag zu 
sichren. Die Unsieheryeit, die Hindenburg und 
Ludendorff über den Gegner durch den Rückzug vom 
März 1917 brachten, habe die Engländer unv Fran­
zosen ein Jahr lang in operative Überlegenheit 
gebannt. Aus diesem Gesichtspunkt erscheine die 
Offensive, deren Beginn jetzt gerade an dieser 
Stelle erfolgt sei, als die strategische Fortsetzung 
jener im Rückzug Raum und Handlungsfreiheit ge­
winnenden Operation.

Wofür kämpfen die Kanadier?
in die AuffassungInteressante Einblicke 

englischen Offizierkorps über die Kriegsfortsetzung 
geben die Aussagen der am 22. und 23. März ge­
fangenen Offiziere. S ie meinten, falls, die LeLrns- 
mittelnot in England nicht so groß wäre, könnte der 
Krieg noch zwei Jahre dauern. Aber die Ernäh­
rung sei dort ebenso knapp wie teuer. Ein gebil­
deter kanadischer Offizier wußte zwar nicht, ob 
Elsaß-Lothringen ein See oder ein Berg sei, hielt 
aber trotzdem den Frieden für unmöglich, solange es 
nicht an Frankreich zurückgegeben werde. Die kana. 
dischen Truppen würden stets da eingesetzt, wo große 
Verluste zu erwarten seien.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. März meldet vom
italienisch»«« Kriegsschauplatz«:

I n  Venetren und im Osten kein« besonderen 
Kriegshandlungsn.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

25. März lautet: Die gegnerischen Artillerien be­
kämpften sich gestern lebhaft an mehreren Stellen 
zwischen dem Gardasee und der Brenta und ent­
wickelten «in« mäßig« Tätigkeit an der übrigen 
Front.

» . »

vom Yalkatt'Urlegrschai,Platz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
24. März: Mazedonische Front: Bei der Ortschaft 
Macovo erfolgten im Cernabogen mehrere kurze 
feindliche Feuerangriffe, östlich von Dobropolrs 
und am Wardar war das Artilleriefeuer auf beiden 
Seiten lebhafter. Südwestlich vom Doiran-See 
trieben unsere Posten eine englische Erkundungs­
abteilung zurück. Im  Strumatal Patrouillen- 

Lfechte. Auf der ganzen Front beiderseits Lebhafte

gene gemacht und einige Maschinengewehre genom­
men. Gin feindliches Geschwader von fünf Flug­
zeugen wurde von einem unserer PaLrourllen- 
ftrhrzeuge angegviffen, das drei von ihnen in unlenk- 
öarem Zustande Zum Niedergehen zwang. — Es 
ist ein Gerücht über ein erfolgreiches Unternehmen 
arabischer Truppen des Königs von Hedsckas in der 
Nähe Jedahah an der Hedschas-Eisenbahn. 
78 Meilen westlich von Medina, das am 16. März 
stattfand, eingetroffen. — Eine Kompagnie des 
türkischen Kamelreiterkorps wurde im Schutze eines 
Landsturmes überrascht und vernichtet.

v!e Nampfe zur See
Rene V-Bost-Bent«.

W. T.-B. melder amtlich:
Unsere Unterseeboote versenkten im Ärmelkanal 

und in der Irische« See fünf Dampfer und mehrere 
Segler mit zusammen

26 YVS Drutto-Negistertonnen.
Die versenkten Dampfer waren sämtlich tief- 

Leladen. Namentlich wurden festgestellt die eng­
lischen bewaffneten Dampfer „Navigator" (3728 
Bnrtto-Registettonnen). „Tweed" (1777 Vrutto- 
Registertonnen) mit Llladung, der englische Segler 
„Eliza Anne", die englischen Fischkutter „Mar­
garet", „Wave", „Sunrrse" und der belgische Fisch­
kutter „O. 266".

Der Chef des Admirakstabes der Marine.

Verlust zweier englischer Kriegsschiffe.
Die britische Admiralität meldet: Ein Minen­

suchboot der königlichen Marine streß am 22. März 
auf eine Mine und sank. Zwei Offiziere und ein 
Mann kamen um. Ein Torpedobootszerstorer sank 
in der Nacht zum 23. März infolge eines Zusammen­
stoßes. Außer einem Offizier und einem Mann 
wurde die gesamte Besatzung gerettet.

Znternierrmg des beschädigten U-Bootes 48.
Havas meldet aus Madrid weiter: Das Unter­

seeboot, das sich infolge Seeschadens in den Hafen 
von Ferrol geflüchtet hat, ist das Unterseeboot 48. 
Nach seiner Einfahrt in den Hafen wurden die 
Schiffsschrauben und das Kriegsmaterial aus dem 
Boote entfernt und es unter strenge Bewachung 
mehrere Torpedoboote gestellt. Der Kommandant 
begab sich an Land und machte den Seebehörden 
seinen Besuch. Die Mehrzahl der 30 Mann betra­
genden Besatzung wird in Alcala de Henares inter­
niert werden.

Z Gnesen, 25. März. (Verschiedenes.) VestohleN 
vorn eigenen Sohn wurde der Rentner S . von hier. 
Das Bürschchen hat 1300 Mark än sich gebracht. 
Nachforschungen nach seinem Verbleib waren bisher 
ohne Erfolg. — Beim Rangieren geriet auf dem 
Bahnhof in Rohrbauch der Schaffner Wagner aus 
Schleusenau zwischen die Puffer, sodaß ihm der 
Brustkasten eingedrückt wurde. W. ist bald daraus 
infolge der Verletzungen gestorben. — Landwirt 
Kotrrca verkaufte sein 3!0 Morgen großes Gut rn 
Kendzierzyn für 192 000 Mark an den Landwirt 
Grai aus Westfalen. — Sechs Pferde gestohlen 
wurden auf der Domäne Ebeningen bei Wreschen. 
Die Diebe, jedenfalls Schmuggler, sind mit der 
Beute entkommen.

provinizalnachrlchten.
Gravdenz, 24. März. (Dank des Ehrenbürgers 

von Mackensen.) Herrn Oberbürgermeister Kühnast 
in Graudenz ist folgendes Danktelegramm des Gene- 
ralfeldmarschalls von Mackensen zugegangen: Aus 
dem Felde, 22. März. Ehrenbürger Ihrer Stadt 
zu sein, gilt mir eine hohe Ehre. Hocherfreut danke 
rch Magistrat und Stadtverordneten und begrüße 
meine neuen Mitbürger mit dem Wunsche, daß ihrer 
Unternehmungslust und Arbeitsfreudigkeit ein bal­
diger Frieden neue Antriebe zur Ausnutzung der 
bevorzugten Lage der Stadt und dadurch deren 
Gemeinwesen neue Segnungen bescheren möge. 
von Mackensen.

Graudenz. 24. März. (Der Kaiser als Pate. — 
Ordensauszeichnmlg.) Der Kaiser hat die Paten­
stelle beim 7. Sohne des Schuhmachermeisters 
H. Majsnka in Graudenz, jetzt im Heeresdienst, 
angenommen. Den Eltern wurde ein PaLengeschenk 
von 50 Mark überreicht. — Das Derdienstkreuz für 
Kriegshilfe ist dem Kreisausschußsekretär a. D. 
Hannemann hierselbst verliehen worden.

r Graudenz, 25. März. (In  der heutigen 
vero 
der ,
verordneten Kaufleute Reich und Ritter. Die Ver­
sammlung trat sodann in die Etatsberatung ein. 
Der städtische Haushaltsplan für 1918, der bei der 
ordentlichen Verwaltung mit 6829 700 Mark sim 
Vorjahr 5 892 999 Mark), bei der außerordentlichen 
Verwaltung mit 3950999 Mark (im Vorjahr 
8959990 Mark) in Einnahm« und Ausgab« ab­

würbe angenonWen. Die Steuerzuschläge 
die gleichen, indem wie bisher erhoben 

werden an Gemeinde-Einkommensteuer 225 Prozent 
der Staats-Einkommenfteuer. Auch bei den anderen 
Steuern bleibt es mit geringer Abweichung bei den 
gleichen Sätzen.

Lessen. 24. März. (Tödlicher Unfall.) Der 
S Jahre alte Knabe Franz Czeykowski machte sich 
unbsfugterweise auf dem hiesigen Bahnhof zwischen 
den Wagen zu schaffen, die aneinander geschoben 
wurde«. Er kam mit dem Kopf zwischen die Puffer 
und war sosort tot.

Marienwrrder, 24. März. (Der heutig« Kreis­
tag) setzte den Kreishausyaltsplan für 1918 in 
Einnahme und Ausgabe auf 557 609 Mark fest 
gegen 597409 Mark im Vorjahre. An direkten 
Kreissteuern einschließlich 139 909 Mark Provinzial« 
steuern sind 419 089.46 Mark. 42 276,19 Mark mehr 
wie im Vorjahre aufzubringen. Zur Erhebung ge­
langen wie im letzten Jahre 84 Prozent der bei­
tragspflichtige« Steuern.

8  Fordon, 25. März. (Verschiedenes.) Der 
evangelisch- Gemeindekirchenrat wählte anstelle des 
Lehrers Pfeiffer den Lehrer Glander von hier zum 
Kantor. — Lehrer Pfeiffer verkaufte sein in der 
Hutmacherstraße gelegenes Hausgrundstück zum 
Preise von 29 999 Mark an den gräflich von Alvens- 
lebenschen Förster Ehrke aus Tannhagen. Pfeiffer 
hatte kurz vor dem Kriege 13 099 Mark für das 
Grundstück gezahlt. — Von dem im hiesigen Schützen- 
haufe untergebrachten Arbeitskommando englischer 
Kriegsgefangener sind zwei Mann entflohen. Aus 
der Zurücklassung ihrer Militärkleidung ist zu

W L

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht i 

25. März lautet: Palästinasrsnt: Das teiln

gingen^ und eine feindliche Kompagnie, die einen! -u w e r ^

LN L,Z"°S
gehen gezwungen. Auch in Richtung Kasr Ain an­
gesetzte stärkere feindliche Patrouillen konnten nicht
vorwärts
eignisse.

kommen. Sonst keine besonderen Er-

SlitMcher Benetzt.
Der englische Heeresbericht aus Pnlästina vom 
März lautet: Während der Nacht vom 22. zum

Aus der Schneidemühle der Firma Cngelmann 
hierselbst sind in der letzten Zeit drei Treibriemen 
von 8, 5 und 1V Meter Länge gestohlen worden. 
Ebenso wurde aus der Medzegschen Schneidemühle 
ein Lederriemsn gestohlen. Trotz eifriger Nach­
forschungen auch der Bromberger Geheimpolizei und 
Haussuchungen bei verdächtigen Personen konnte 
bis jetzt kerne Spur der Dieoe entdeckt werden. — 
Bei dem Besitzer und Ortsvorsteher Ziegenhagen in 
Ezarnowke rv'ürden nachts vier Läuferschrveine ge-

2b- M ärz wurden unsere Stellungen am linken Äser , stöhlen. Auch in diesem Falle hat man die Diebe 
des Jordan erweitert. Es wurden einige Eefan» noch nicht ermittelt.

Besteilmigeik
auf unsere Zeitung „Die Presse* für daS 
2. Vierteljahr 1918 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriestragern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und 
m der GeschästSstelle, Katharinenstraß- 4, 
entgegengenommen- »Die Presse* kostet 
3,25 M arl sür das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger in - HartS 
gebracht werden soll. I n  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie inS Haus gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt3,00M . 

monatlich IM  ML.

roralnachrichten.
5 Horn, 27 März 1918.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  erster Klafft 
haben erhalten: Leutnant d. R. A d r i a n  aus 
Culm, Letter der Geheimen Feldpolizei, zulzeit in 
Minsk: Leutnant z. S . Fritz H o ltz . Sohn^des
Rentners Lh. Holtz in Danzig: Vizefeldwebel 
F r e i w a  1 d aus Siegers, Kreis Schlochau. —

Ziegeleiverwalters M. in Leibitich. ^  
dessen Söhne Ernst und Karl ebenfalls im BeM  
dieser Auszeichnung sind. ^  . . . .

...................  " ' o n a l i e n . 1  Der ser^

Briefen, berufen und bestätigt worden. ^
-  ( D i e  Po s t  w ä h r e n d  d e r  Öf t e r -

f e i e r t a g s . )  Der Bestelldienst am Karfreltas 
und an den Osterfeiertagen wird für das Postamt * 
in Thorn wie folgt geregelt: K a r f r e i t a g »
Orts-Geldbestettung und Landbestellung ruht, Orrs* 
PakeLLestellung einmalig. O s t e r s o n n t a  g: §rts^ 
Eeldbestellung und Landbestellung ruht, Orts 
Paketbsstellung einmalig. O s t e r m o n t a g :  Orr^ 
Geld- und Paketbestellung einmalig, Landbestellung 
wie werktags. ^

— ( D i e  n e u e n  S c h n e l l z u g - Z u f c h l L g ^

Fahrpreises eine Ergänzungsaebiihr in der MOV 
erhoben, daß jeweils eine Fahrkarte der naan 
höheren als der zu benutzenden Wagenklasse und a 
Reisende der 1. Wagenklasse eine Fahrkarte 1. Klan 
zusammen mit einer Fahrkarte 2 Klasse ausgegeoer' 
wird. Die Ergänzungsgebühr beträgt mindesten 
3 Mark. Eilzüge gelten als zujchlagpslrchtise

. u s r v e i s z w a n g  f ü r  d a s  S p e ^ r  
g e b i e t  a n  d e r  h o l l ä n d i s c h e n  u n d  de» 
g i s c he n  Gr e n z e . )  Durch Verordnung der 
ständigen stell». Generalkommandos ist bereits «e 
etwa Jahren die Zureise in den an die deutsch* 
holländische und deutsch-belgische Grenze stoßenk^n.

rnzlandrats, der einen besonderen Ausweis 
zu eneilt. Ferner ist das Betreten und Verlasse« 
einer größeren Anzahl von Bahnhöfen in dem " 
diesen mrt Ausweiszwang belegten Grenzstreue 
landeinwärts angrenzenden Gebiete nur P e r so ^  
gestattet, die einen von einer deutschen Behörde au 
gestellten Personalausweis besitzen. Dieser 
weis muß mrt einem Lichtbilde des Inhaber- 
dessen eigenhändiger Unterschrift, sowie mit ein 
amtlichen Bescheinigung darunter versehen 
daß der Inhaber tatsächlich die durch das Lichtm 
dargestellte Person ist und die Unterschrift eige^ 
händig vollzogen hat. Trotzdem kommen 
wieder Reisende in dies Sperrgebiet ohne die « 
forderlichen Ausweise und müssen unverrichrer 
Sache me Rückreise ankettn, abgesehen von 
etwa verwirken Strafe. Es ist daher ratsam. « 
Antritt einer Reise in das Gebiet in der Naht 
holländischen oder belgischen Grenze sich nnt ^  
einschlagen Bestimmungen vertrau^zu

f ü r  S e l b s t v e r s o r g e r . )  Der Bundesrat 
durch Verordnung vom 21. März 1018 
Gesetzbl. S . 131) die Menge an Brotgetreide. " 
die Selbstversorger zu ihrer Ernährung verwenv 
dürfen, für den Kopf a u f  6Vs K i l o g r a M  
m o n a t l i c h  festgesetzt; während sie 
8^r, K i l o g r a m m  betrug, entspricht sie nunM v 
der der versorgungsbereibtigten Bevölkerung '^  
den Kopf zustehenden Menge. Die zustnnv'ö. 
Stellen waren sich bei Erlaß dieser Menge bewuv 
daß sie der landwirtschaftlichen Bevölkerung ^

genugenoer ruerreroemengen zu 
um die Gesamtbevölkerung aus den Vorräten ar 
Ernte bis zum Eingang genügender Zufuhren " 
den besetzten Gebieten und aus der Ukraine, rchv 
bis zum Einsetzen des Frühdrusches zu versorg



s « * h e i n e  v o r ü b e r -  sondern ihn überall gesucht und Mit dem eigenen 
«M genÜKen^?^»k..n^ ^  M m m gen rn Einklang zu bringen getrachtet haben, ohne das
stelluna de^bisk»  ̂ ^ e  Wiederher- Recht und^die.Pflicht des persönlichen Erlebnisses,
aus 8»  ̂ ^ geltenden Selbstversorger-Natron auch dem Stofflrckeu gegenüber, aufzrurpsern. Ohne

7 ' ;  8 7 » : ; ^ ? ; ? ° " « "
l?chu«rakbeiten^ ^7' N>. vermelden, dah täglichen Forderung einer Monatsoper kann vom

SchwerarbeLn H L .  Rechnung - getragen

E M L W M Z !
^»gen^ge

getrosten, daß der schwer-, die gute, alte Operette fast ganz unberücksichLigr 
^ . .  M w a h r e n d  de r  Ve-  bleibt, als Ersatz natürlich nicht gelten. Um dem, 
w a h r e n d  de r  E r n t e  Zu- !  nach der jahrelangen Pause besonders Liefen- Vor- 

Hervor-j langen nach guter Opernmusik entgegenzukommen, 
dre die Land- wr r̂de daher von anderer Seite, der Buchhandlung

ae b o ^  ? - ^ h r t  w e r d e n  können,  
dl-!°nig-u Meug-n.

E x a m e n  s.)
preußischen Abc,

' ^8  des  E i n j ä h r i g e n -  
viaatshaushaltsausschusse

^n^§^K 7w illigeu-P rüfung, sein- Pe
E inn-^-? fragliche Angelegenheit in stöndiae 
Ä  L  ! .E  d-r-MllitLrbehörd! L r  
-rgebnis d i-^ I -  Uber-eugung werde als End- 
PrLfuna iür 7^r sog. wiisenschaftlichen
Men' wonnn den ClniLhiigcildlenit inbeiracht kom- 
Zchu'len ---"« » ^ ^ ^ "E ^ E n t^ sü ln g  der höheren

Fmderbin ^n E ^W S Nltt lebhaftem Beifall auf.

Mit N7 »r. M  Mitgliedern. Der größte Kau i 
^  E l ^ u  E- ^  Mitgliedern der Unter- 
der P rA .?^ .. * Wlg-n dann mit 1758 Mitgliedern 
Der der Ob^rweichselgau.
aufreM Eilde 1917 in 10 Vereinen
diesem Frii^^k? » Kreisturntag, der in
big z»m Ä ^ n *  ^^Ninden sollte, ist nun endgiltig 

verschoben worden.
Die L a » . ^ ^ . " Z  A r b e i t s k r ä f t e n . )  
durch aLnk«1^ ^ r 5 e i t s m a r Lt e s hat sich da- 
gebendmi g e s t a l t e t ,  daß die maß-verktönA- ellen nunmehr ihr gründ!«"' '  
d°r haben, daß die W

der i - ü - ^  hvnren und in de!

L» A k W L K
----- -  . uf die Flüchtlings-

gebiet bis zu den

der 'jekia^,°^'"'^n und"iH der Uttam/sich-"bei 
kein, der Anwerbung von Arbeitern
Handen dak u i ! " ^ ^ '  daher Aussicht vor- 
gefordttt-n ° -d.efur die La n d wi r t s c h a f t  »«- 
«nnen L. ^ d e n  Arbeitskräfte '

an-

U M M W Z
Nch hoch ^rb°fter dies Jahr auch ziem-
>o ist «  wieder erhöht wurden.
E8ichli»».j?^^.I^adre Landwirtschaft von großer 
» ö N ^ L ,> b A u s s i« h 1  vorhanden ist. sich die 
können A b s t r a f t e  überhaupt beschaffen zu 
die Derits^» ausländisch« Aroeiter dur

Akberterzentrale sind an den SLellen-

n en  a n b a u e  s )
Sandgrube 83. zu richten. 

>1e ^ 5 I ^ E r u n g  d e s  Lu p i «

vertrat k,-rOvrosr.urrg bes Lupin 
SüLtoul lrbschließt. Das erforderliche
L i c b t ^ A  k-" Andauern, soweit der Vorrat 
B - s t p r L n ^ . ! ? ^  Messt. Für die Provinz 
^ " d r lÄ .n  ist die Landwirtschaftlich« Groß- 

in Danzrg. KrebsmarkL 7. mit der

kung um den Feldzugsplan für die Samm>
Dampn ^Eauglingswäsche genau festzulegen. 

->°n werden .n ^ n  ihnen zugeteilten Bezirken 
»nkere ^ u  S«ug gehen und um Wäschegaben für 
klch harrst i»?^"den ANerkleinsten bitten. Hossent- 
Ä?fa»arsi»^ m überall, wo sie anklopfen, schon ein 
^ ö d iU  A s  Daket zur Abholung. Die 55 jungen 
gestellt h'h auch in den Dienst der guten Sache 
«cuts werden mft Freuden eine reich«

 ̂ Säuglingswäsche und 
auch ;«des andere Wäschestück hoch-

Ä  ^ L i l  L
Mieten >.^'bges. gegenwärtig eine Hochflut ein- 
0̂z viel Unreifes auf den Markt bringt.

^Nd wirkN Ah*iff Kunst nichts zu tun hat. wäh 
 ̂ I!!ch Gutes besser wie krüber zur Teltunkiur Geltung 

am 
en 

Wil- 
ihrer Militär-Ä i v Ä t  "in Thörn

d»?" ... .......
z i e ^ ß  D ^ e .  Studien. Bleistift-Skizzen 

^ i t / .n 1 " ,^ ^ k l i c b e r  Weise den Zeichensaal 
Men Wirkliches Künstlerlum auf den

Mg ^  denen eine sichere Wir-

Lsr»

^k«t Kunstdrucken handelt. Man

^  °. °»'L -« » L V N V L L L

m a n n ,  der Leiter der Singakademie Glogau, be­
rufen waren. Und der ungewöhnlich starke Besuch,

Podium noch einige
..................V  daß die Musik-

Versuch, wenigstens einen Strahl der 
Monatsoper leuchten zu lassen, dankbar anerkannten. 
Einen vollen Erfolg konnte das Unternehmen, wie 
sich versteht, nicht haben, und dieser ist auch nicht 
erwäget worden. Der Konzertsaal gehört dem 
Liede; Wagner-Dramen und Wagner-Sänger sind 
beide m groß für diesen. Ohne Orchester verloren 
auch die gewählten Stucke aus der „Götter­
dämmerung . „Rheingold", ..Walküre" und „Tann­
häuser" die Farbe, und das Werk trat völlig zurück 
hinter dem Ton des Gelangs, Zumal rmr wenige 
Stücke, wie Wolframs Ansprache, den Hörern so ver­
traut gewesen sein werden, das Fehlende im Geiste 
erstehen zu sehen. Auch die drei vorgetragenen 
„Gedickte" von Wagner, wie sie treffend be^ei^net 
wurden, trugen den Charakter des Rezitators; 
einen nach Inhalt und Form vollen Erfolg hatten 
nur der liedartige Wahnmorwloa aus den „Meister­
singern" und die Zugabe, das Lied an den Abend- 
stern aus „Tannhäuser". Trotz dieser, (ei der Ver­
legung des Musikdramas in den KonzerLfaal un­
ausbleiblichen Veeintrachtioungen war der Wagner- 
Abend ein. wenn nicht voller, doch starker Erfolg, 
ein Erfolg der Sangsakunst. ein Triumph der Form. 
Die Altistin Frau Ottilie Metzger verfügt über 
eine große Stimme, deren Fülle und Wohllaut man 
andächtig lauschte, wie dem Ekockenton. dessen 
Schwingungen wohlig ins Ohr dringen, ohne daß 
an einen Inhalt gedacht wird. Und auch der ge­
waltige Vaßöarilsn des Herrn LaLtermcmn hat 
etwas von diesem Reiz. Alles, was von beiden 
Solisten geboten wurde, wurde in Ton und Vor- 
trag in schöner, vollendeter Form geboten, ein 
Kunstgenuß, der Bewunderung und ehrliche Aner­
kennung in dem lebhaften, anhaltenden Beifall am 
Schlüsse des Konzertes fand, woran auch der Be­
gleiter am Blntbner-Flögel, den die Großhandlung 
B. Neumann-Posen gestellt hatte» seinen Anteil 
hatte.

— fT Hö r n e r  S t a d t t h e a t e r s  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, gelangt Ibsens 
„Gespenster" als letzter LiLerarMer Abend in dieser 
Spielzeit zur Aufführung Am Freitag bleibt das 
Theater geschlossen. Am Sonnabend geht nicht, wie 
angekündigt, „Die tolle Komteß", sondern Hans 
Müllers Schaosviel „Könige" zum letzten male in 
Szene. Am OstersonnLag nachmittags gelangt dle 
..Tolle Komteß" und abends die Operette „Wiener 
Blut" zur Wiederholung, während der Ostermontag 
nachmittags die Operette „Betts'student" und 
abends die Posse „Filmzauber" bringt. In  dreien 
letzten Vorstellungen verabschiedet sich der größte 
Teil der diesjährigen Mitglieder.

fDer  S c h i f f a h r t s v e r k e h r )  auf der 
Weichsel und dem Flußgebiet westlich der Weichsel 
innerhalb des Korysbezirks des 17. Armeekorps ist 
in diesen Tagen wieder ausgenommen worden. Um 
den W a g e n m a n g e l  be i  den  E i s e n ­
b a h n e n  zu mindern, muß von den .Schiffs­
verbindungen in möglichst großem Umfange Ge­
brauch gemacht werden.

— ( P e l z d  iebst  ah l.)  Gestern Abend gegen 
7 Uhr wurde aus einer Kutsche, die vor dem Kaffee­
haus Nowak hielt, ein VelZmantel entwendet, was 
der Polizei sofort gemeldet wurde Um diele Zeit 
erschien in der Kolonialwarenhandkung von Trafas 
auf der Wilhelmstadt ein junger Mann, der einen 
Pelzmantel über dem Arm trug, mit der Bitte, ihm 
einen Bogen Papier zum Einpacken des Mantels 
zu verkaufen. Als Frau T. den schönen Mantel 
bewunderte, erklärte der Mann, daß er diesen in 
Berlin gekauft habe; für 300 Mark könne sie ihn 
haben. Da Frau T. hierauf nicht einging, ließ er 
noch 100 Mark ab. Dieser Handel kam dem im 
Laden anwesenden Unteroffizier Magnuschewski von 
der 1. Feldkompagnie C.-H. verdächtig vor. Er 
nahm deshalb den Mann fest und übergab ihn der 
Feldgendarmerie. Der Verhaftete gab an, den 
Mantel in Berlin von einem Unbekannten gekauft 
zu haben. Doch wurde schnell festgestellt, daß der 
Mantel der nämliche war, der aus der Kutsche ent­
wendet worden. So konnte dieser der rechtmäßigen 
Eigentümerin Frau Oberamtmann Hasbach in 
Schloß Birglau, wieder zugestellt werden, dank dem 
schnellen Eingreifen des genannten Unteroffiziers.

— LT ^ ?  P o l i z e r b e r t c h l )  verzeichnet heure 
keinen

— ( Gef unden)  wurden ein Bund Schlüssel 
und ein goldenes Damen-Vrmband.

Podgor», 27. März. (Verschiedenes.) Am Palm­
sonntag sind 14 Knaben und 4Z Mädchen konfirmiert 
worden. — In  einem hiesigen Geschäft kam es am 
Sonnabend zu einer erregten Szene dadurch, daß 
eine Frau behauptete, ein 50 Mark-Schein, den sie 
auf den Ladentisch gelegt Habs, sei gestohlen wor­
den, und die Anwesenden aufforderte, im Laden zu 
bleiben, bis sie einen Polizeibeamten herbeigeholt 
habe Die Szene wurde aber nicht zum Tribunal, 
denn statt der Polizei erschien eine Freundin ver 
Frau, um mitzuteilen, daß sich der Schein in der 
Wohnung der Frau gefunden habe. — Aus einem 
Stalle beim Fort Großer Kurfürst sind dsm Käser? 
nenwärter L. drei Kaninchen gestohlen worden.

Aus dem Landkreise Thors, 28. März. (Ein 
vaterländischer Unierhaltungsabend) fand in 
L u d e n  im vollbesetzten Saals des Gastwirts 
Harke statt. Nach der Begrüßungsansprache des 
Lehrers Herrn S ch r ö d e r hielt Herr Lehrer E r d -  
m a n n -  Sckmrnau einen Dortrag über seine Kriegs­
erlebnisse. Reicker Beifall Lohnte den Redner. Herr 
S c h r ö d e r  hielt einen Vortrug über den bargeld­
losen Verkehr. Redner empfahl als für das Land 
geeignet, sich dem Postschockverkebr anzuschließen und 
daneben ein Bankkonto zu eröffnen. Herr Ober­
lehrer J o h a n n e s  hielt eine Ansprache und er­
mähnte. auf die bisher erreichten CrfsjLL bin?

weisend, zum Durchholten- Seme Rede klang rn 
ein brausend aufgenommenes Kaiserhoch aus» Am- 
rahmt wurden diese Vortrage von ernsten und hei­
teren musikalischen Darbietungen. Mne Teller- 
sammlung ergab 96,15 Mark.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 24- März. (Ver­
schiedenes.) Das Polizeipräsidium von Wa r s c h a u  
benachrichtigte den Magistrat, daß die bisher nicht 
eingezahlte Kontribution in Höhe von 250 000 Mk« 
für dre Vorgänge am 14. Februar d. Is .  von den 
Geldern Mangsweise eingezogen werbe, die der 
Stadt gehören und gegenwärtrg von den Okkupa- 
Lionsbehörden verwaltet sind» — Die Selbst-

aung. „Haj'nt^ zufolge beschloß der Verein der
Landwirtschaftlichen Kreise, einen neuen Entwurf 
vorzuschlagen. Der Entwurf des Ministeriums se; 
den ländlichen Verhältnissen nicht genügend ange­
paßt. Unter den Direktwen für den neuen Ent­
wurf wurde bestimmt, daß die Teilung in einzelne 
Kolonien und selbstärrdige Verwaltungskörper er­
möglicht werden mLM, um die Gefahr einer Majo- 
rrsierung durch eine jüdische Mehrheit zu vermeiden. 
— Neue deutsche Spar- und Darlehnskassenvereine 
wurden im Kreise Lask in den Ortschaften Okup und 
Rokitnica gegründet. — Die jüdische Gemeinde­
verwaltung in Warschau hat, wie die ^Godzina 
Polskr" erfährt, an Unterstützungen für die bevor­
stehenden Osterfeiertage annähernd 250 000 Mark 
bestimmt. — In  dem Dorfe Kopski, Kreis Warschau, 
fand bei der Eutsbesitzerwitwe Aniela Duralska 
ein Fest statt. Aus diesem Anlaß wurden Zwei 
Schweine geschlachtet, von denen eins krank war. 
Das Fleisch wurde Zu Würsten, Schinken usw. ver­
arbeitet. Frau Duralska, ihr IZjähriger Sohn, 
die Gaste und ein Knecht atzen hauptsächlich Braten, 
wahrend ein IZjähriger SHn und vier Töchter ge­
räuchertes Fleisch aßen. Einige Tage nach dem 
Essen erkrankten diejenigen Krnder, vis geräucher­
tes Fleisch gegessen Latten, unter Vergiftungs- 
srschemungen und würben nach dem evangelischen 
Hospital in Warschau gebracht. Vier Tage nach der 
Unterbringung im Krankenhause starb unter 
schweren Leiden die 22jahrigs Fanina, m 8 Tagen 
sersrbisd die 19jährige Irena, am nächsten Tage 
starb die sjährige Justins und irr 15 Tagen nach der 
Unterbringung im Krankenhause der 13jährige 
Roman. Das fünfte Opfer der Trichinenvergiftung, 
die ZMbrige Amelie, konnte nach lltägiger Kur 
ols genesen entlassen werden. Die Untersuchung 
des geräucherten Fleisches ergab, daß es im Wchsten 
Grade trichinös war.

vrlessasten.
E e i  sämtlichen A nlagen  smd Name, Staut' und Adresse 

des Fragestellers d-utl.ck anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön!en n i- t  b^anLn irrtet Werden.)

G. Sch. So begreiflich die allgemeinen Klagen 
über die Ernährunasverhältnisse aus dem Arbeiter- 
stande find, läßt sich damit doch nichts ändern. Zu 
weit geht Ihre Forderung, daß die Konditoreien 
geschlossen und auch die HoteMchen eingeschränkt 
werden müßten. In  den Konditoreien wird kaum 
noch etwas Eßbares verabfolgt, und die Kuchen- 
haltung m den Hotels ist infolge der neuesten 
BundesraLsverordnung gegen den Schleichhandel 
schon erschwert genug. Ihre Zuschrift bestätigt in 
diesem Punkte die Erfahrung: auch in der Ernah- 
rungsfrage ist man wie in der Politik nur Zu ge­
neigt, die Interessen zu verneinen, die man nicht 
selbst teilt. Daß eine so ungehörige Äußerung in der 
Elektrischen gefallen sein soll. erscheint uns nicht 
glaubhaft. Ob da nicht ein Mißverständnis seitens 
desjenigen vorliegt, der sie gehört haben will?

LiebeMaberr für unsere Truppen.
Es singen weiter ein:
Smnmekstelle bei Fenn Kommttzienrat Dietrich,

Breitestratz« SS: Von der Theateraufführung der 
1. Klasse des LizeLins 78 Mark für den Kaupt- 
bahnkios: k. Klasse Mädchen-Mittelschule Mari 
fürs Rote Kreuz

^
5 k

Thonr, Seglerstr. 1. Freitag 9—1, 3'/ ,—7; 
C lmsee, Markt 7. werktäglich 9—12; Gotz» 
lershansen, Bürgermeisterei, werktäglich 9—12; 
Gollub, Stadtspark., werktäglich 8—1, 3—5; 
Laslenüura, Stadtlpark.; Schönste, Markt, 

werktäglich 9—S.

Letzte Nachrichten.
Zur Beschießung po» Pari«.

W ie  « .  2S. Mär,. Die „Reichspast" erklärt 
die Pariser Meldung, dast die beschießende« 
Ferngeschütze österreichische seien, für unrichtig.

Englisch« Trsstsprüche.
Lo » d o n . 28. März. Das Kriegsamt teilt 

mit: Des Feind hat in der Nacht vom 25. zum 
28. März an unserer Front nördlich von der 
Somme leine weiteren Angriffe gemacht. Am 
Nachmittag hatte« örtlich« Kämpfe t« diesem

Teil der Schlachtfront stattgefunden, in welche« 
der Feind zurückgetrieben wurde. Ernstliche 
Angriffe hatte er aber nicht versucht. Die 
Linie nördlich von der Somme läuft über 
Albert — Beaunwnt — Hamel — Fuifieux — 
Ailette — Boiry — Henin — Wancourt und 
westlich von Monchy zur Scarpe und von dort 
längs unserer ursprünglichen Front. Südlich 
von der Somme haben die Deutschen heute Bor» 
mittag heftig angegriffen und «m 1v Uhr 39 
vormittags Roye genommen. Die Linie scheint 
dort von Merieonrt an der Somme durch Ro- 
eiäres westlich vom Roye «ad westlich von 
Royon zu verlaufen. I «  diesem Teil des 
Schlachtfeldes sind frische deutsche Divisionen 
bereitgestellt worden einschließlich zweier 
Garde-Divisionen und zweier brandenburgische» 
Divisionen. Dort kämpfen englische, französische 
und amerikanische Truppen Schulter an 
Schulter, und französische Verstärkungen rücke» 
schnell heran. Der Feind ist westlich von Sfoy« 
und in der Gegend von Rayon zum Stehe» ge­
bracht worden.

L o n d o n ,  28. März. Reutermeldung. 
Munitiousminister Churchill fordert in einer 
Bekanntmachung zu ganz besonderen Anstren» 
gunge« zum sofortige« Ersatz der ernstliche» 
Verluste an Geschützen, Maschinengewehren und 
SchietzSedarf infolge der großen Schlacht t« 
Frankreich auf. Die Ausrüstung der kämpfen« 
den Truppen müsse auf der Höhe gehalten wer» 
den. Glücklicherweise genügten die Hilfsmittel 
in jeder Hinsicht, doch sei höchste Elle geboten. 
Gewisse Arten von Geschützen und Granate« 
könnten in noch viel höherer Zahl als bisher 
angefertigt werden, ebenso Tanks, Maschinen« 
gewehre und Ausbesferungswerkzeuge. Die 
Arbeit darf auch während der Osterfeiertage 
nicht ruhen. Das kämpfende Heer soll fetzt 
sehen, was das Heer in den Fabriken leisten 
kann.

Explosionsunglück in Rewyork.
N e w  y o r k ,  28. März. Reutermeldung. 

I n  einem großen Warenlager von Jersey CiA  
fand eine große Explosion statt» die das Ge­
bäude zerstörte. Die Trümmer fingen Feuer. 
Kleinere folgende Explosionen beweisen, daß 
das Lager SchießLedarf enthalten hatte.

Berliner Bö» ie.
Zm Zusammenhang mit den onha'tende» Erfolgen in, 

Westen blieb die Stimmung an der Börse weiter sehr zuver« 
sichrlich, doch w^r das Geschäft wegen der bevorstehenden 
Feiertage nicht besonders rebhaft und »nir auf einigen Markt- 
gebieten kam es zn regeren Umsätzen Das gilt besonders 
von Petroleum- und Sch'ffahrtsaktien, von denen namentlich 
die letzteren ihren Kursstand wesentlich verbessern konnten. 
Interesse bestand auch für KolonlalWerte. Sonst waren die 
K -rsveränderungsn aus dem Montan-. Rüstungs- und chemischen 
Markte gering, aber Libcrwiegend nach oben gerichtet. Deutsche 
AaliaMen erholten sich von dem gestrigen Rückgang noch 
weiter. Am Rentenmarkl bat sich nichts von Bedeutung er­
eignet.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
»om 27. März. fiüh 7 UHr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  768 m vr 
W s t s e r s t a n d  d e r  W e c h s e l :  r.S4 Mc-Ler 
L u f t t e m p e r a t u r :  8 ^rad Celsius.
W e t t e r e  trocken. W i n d :  Weftpn.

Asm  LS. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur 
H Grad Celsius, niedrigste — 9 Grad Celsius.

W e t t e r s  « s a g  r.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 28. März: 
Zeitweise heiter, Nachtfrost.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag (Karfreitag) den 29. März 1618. 

NW Ldtflche evtmger. Kirche. Vorm. K- Übn Gottesdienst 
Pfarrer Jaeodl Nachher Beichte und Abendmablsfeler. 
Derselbe Abends 6 Nhr: Beichte und Abendmaklsfeier. 
Plarrer Lie Freytag. Aollekte für das städtische Kinder­
heim.

NenstSdt'ische evarigei. Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte nnd 
Feier des heMgen Abendmahls. Vorm. ;0 Uhr: Gottes­
dienst «nd daran schließend Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls. Superintendent Wandte.

Garnison-Kirche. Vorm !9 Uhr: Gottesdienst, anschl. Beichte 
nnd Feier des heiligen Abendmcch!s für die gesamte evangll 
MilitSrgemetuds. Festmrgsgarnisanpfansr Lic. Reicher. 

Erränget.lutherische Kirche (Bacheüraßs). Vorm. 9 'Is Uhr: 
Liiurg..Gotlesdjenst mit Abendmahl. Vasior Wohlgemuth. 
Nackm. S Ubr: Passiv,isandachr. Vastor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. (6  Uhr: Gottesdienu und 
Cnmtt'unirrn Vorbereitung 9's., Uhr. Pfarrer Arndt.

SS° G eorgenklrche. Morgens 7 Uhr: Beichte nnd Abend­
mahl Beide Geistliche. Vorm 8 !  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. Nachher B  ichte und Abendmahl. Leide 
Geistliche. Nackm. 8 Uhr: Letzte Paisimisandacht, zu der 
die P^ssi nsbüchleiu mi,zubringen sind. Pfarrer Iohst. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde.

Evairgel. Kirchengemeinde Nnbak-Stewken. Vorn,. 9 ^  Uhr: 
Predigtgotte-dienst mit Feier des heiligen Abendmahls. 
Rackm. Z Uhr: Liturgische Passionsandacht Pfarrer
Srbönjan

Lvaugel» Kirchengemeinde Gramischen. Norm. 10 Uhr: 
Gottesdienst und Abendmahl in Gr. Roga» Pfarrer 
Veckderrn.

EvarsgeM che Lttrckerrgemeirrde G rabowitz. Darm. 1v
Ubr; Golt'Kdienst mit Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls in 'Sckttlno. Pfa-rer Anuschek.

Evangef. Kirchengemeinde Ottlotschin. Darm 9 '!. Uhr: 
Gottesdienst m Otttolfchin und Feier des heiligen Abend­
mahls danach. Nachm 2 Ubr: Gottesdienst mit darauf 
folgender Feier des heiligen Abendmahls in Sachfendrück. 
Pfarrverrvaiter Aasten.

E vangel. Kirchengemeinde Gnrske. Morgens 7 U h r : Gottes­
dienst im Anschl. Deichte und Abendmahl in Neudruck), 
Norm. 10 Ubr: Gottesdienst im Anschl. Beichte und Abend­
mahl in Garste. Pfarrer Bas.dow  

Rvauaelrfche Kirchenaem ekide Rentfchkau. Vorm 8 Uhr: 
Beichte nnd Feisr des heiligen Abendmahls in Lude». 
Vorm. W ',  Ubr: Gottesdienst in Nentschkau. noch dem 
Gottesdienst Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. 
Kfarrverwaltsr D- H nlow.

Vvangei. Gemeinde LrMan-Gos-gan. Darm. 10 Uhr: Gottes­
dienst, Beichte und Abendmahl in Lulkau. Nachm. 3  Uhr: 
Gottesdienst, Beichte und Abendmahl in Gostgau. Pfarrer 
HilLmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöfendorf. Nachm L Uhr: 
G ittsdienst, lm An-chl. Buchte und Abendmahl in Gr,
BZssndmf Pfarrer Basedow.

Vspirsterrgemsmde Sspprreertnche. Rachm. 4 Uhr: Gottes.
> dienst. PrEtzLr HintzBr



Am 24. d. Mts. verschied nach längerem 
Siechtum der

Konditor

LSAIM von KvllvKa.
Lange Fahre ist er im Betriebe der unter­

zeichneten Firma tätig gewesen, von Vorgesetzten 
und Mitarbeitern gleich hoch geschätzt und geachtet.

Schon hoch betagt setzte er sich im vorigen Jahre 
zur Ruhe. Leider hat er sich ihrer nicht lange er­
freuen können. Seinem Leben war bereits das 
Ziel gesetzt.

Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten 
werden.

F ir m a  L ru sla v  M y E .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme Lei der Be­
erdigung meines lieben Mannes sage ich Allen, die daran 
teilnahmen, insbesondere Herrn Pfarrer ^ a o v l r l  für die 
trostreichen Worte am Grabe und den Herren Wagen­
meistern für den schönen Kranz meinen herzlichsten Dank.

Witwe L a l lL o w s lL l .

A M .  m u ß .  W
Ak ),r  List zn  i .  Acht II. M . s  A tm «
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 3. April, abends 8 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 
1

i
2

1
4 8  Kauflose

160  rw 4 0  2 0  M arkz«
sind zu haben.

D o m b ro w sk r»  kviiißl. pttiiß. Lsttttik-Amhim, Thorrr>
K atharinenstr. 1, Ecke W ilhelm splatz, Fernsprecher 8 4 2 .

ZvnZjll.lsscnß'dsittrik-Eiunuliiur.
Die E ru e u e ru n g ss r is t  zur 4. Klasse 

endigt mit 8. A p r il .
K anfloie vorrä tig !

könlgl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Breitestr. 22. 1.

Das neue Schuljahr beginnt am 
9. April um 9 Uhr. Aufnahme 
neuer Schülerinnen am 8. und 9. 
April von 9—12 Uhr. Brücken- 
straße l3, 1.

W I .  W b n l s o k S r ,
_________ Schuioorsteherin.

MiÜivii!- üku 1 April i>. U.,
n ac h m ittag s  4 U hr, 

werde ich vor dem hiesigen Gemeinde» 
Gasthause3 Gänse
öffentlich und meistbietend verkaufen. 

Sachsenbrück den 26. M ärz 1918.
D er G ernkindevorsleher.

I l s k r t .

i

MeinAackrsliiüüitr
kommt in nächster Zeit nach dort 

Gest. Bestellungen bitte umgehend 
in der Geschäftsstelle der „Presse" 
niederzulegen.

V iau o so r le -G ro d h a n d lm rg
kertiwlli Herunium,

Pose».

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

N. RosenkelS.
Als

findet kräftiger, anstelliger Knabe sofort 
oder später eine S t-lle . Schulabgangs- 
zengnis ist bei der M eldung vor;ulegen
E. Nombrswsln'sche Buchdruckrrri,

Tkiorn.

Leiehnungen
- A I !  V
4  >2 !o

auf die

51. d eu tsch e R e ic h s a n le ih e
d eu tsch e  

R e ic h ssc h a tz a n w e isu n g e n
( V I I I .  K r i e g s a n l e i h e )

nehmerr wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, mittags 1 Uhr,
entgegen.

L n n k  T v it z r lr u  8 p o t s k  2 a r o b k o v ^ e d  
v e u t s c h r  S a n k  p i l ia l e  v h o r n .
K r r i r s p a r k s s s e  T h o r » .
O s td a n k  W r U anckel u n ü  S e w e r b r ,  
S ts c k tr p a r k a r r e  T h o r n .  
v o r s c h u s s - v e r e i n  2U V h o r n . e .  8 . m . u .  v .

Zweigniederlassung
Thorn.

S t i ld tS I iü it e i-
D o n u e rö tn g . 23 . M ä r z .  7* 4 U h r:

üerpensrer.
E  « « « a b e n d  30. M ä r z , ?'<« U h r :

siSnige.
S o n n ta g  de«  31. M ä r , ,  « a c h « . 3 U h r :

Erm äßigte P re ise!
Die rolle flemterr.

Abends 7 ' , Uhr:
Wiener Mut.

M s n ia g .  1. A p r il .  m rchm . 3  U her
Erm äßiate P re ise !ver SetteMuSent.
Abends 7 'j. U hr:
Fllmrauber.

ZGlltz der Villiek-Zpichelt! 
Allmerkmg:
die letzte Abonnementsvorstellnna am
Ostersonntaa den 3l M är» stattfindet.^.

für leichtere Beschattianng gegen Tages« 
Vergütung oder Akkord suchtÄ . IZovttolior»

A «ed itio rr.

K a r a t e n
u. zerlegbare Arbeiter-Wohl«t>8»skk 
liefert N lo k srr , lVINtss, 
Varackenwcrk. Spremberg N.-L-

Am

Lstersonmbend. 
den W. März 1818,

bleiben unsere Kassen und BSros

s ?  geschloffen. A
Zur Annahme von Zeichnungen auf die Kriegs­

anleihe werden wir einen Schalter von 11 bis 
I2Ve Ahr mittags offen halten.
Zsnk 5Mek ^zrodkov/cb, 
Veutrebe Zsnlr MZie Ilivrn. 
vrlbM flr ffsnöe! und Zeverde,

Zweigniederlassung Thorn.
Vor§c!iU5§-Vere!n ru Ikors» e. ß. m. u. H.

erteilt
Mavierunterricht

Frau 01». « k s S s r - s k l ,  Hohestratze 1, 2 Tr.

W lttstlkW HÜ
NÜ.AW .V >» » » M W

Graudenzerstraße l ! 2.

AeiiiW ckhrllW
stellt ein

Bauklempnerei und Inftullationsgeschäft.

Lehrlinge
zur Tischlerei sucht ^  V .

T ischlerm eister

s N e rk ä u s e r iu  aus der Koionialwaren- 
brauche sucht, auf gute Zeugnisse 

gestützt. Stellung, auch als  Filiallelterin 
von sofort oder später.

Angebote unter 886 an die Ge« 
schäftsstelle der ^Presse".

Zikllensugebote. Ä
Tüliiligeii Stlimieii

für Husbeschlag und W agenbauerei sucht 
Otto V ek rl, Schmiedemeister.

- Thorn-Mocker. G raudenzerstr. 87j8S.
G rößeres, hiesiges Werk sucht für 

lein kaufmännisches B üro  einen streb­
samen, geweckten

als Lehrling.
Selbstgeschriebene Angebote mit Lebens« 

laus und Zeu.misabschriften unter 9 i6  
an  die Geichajtsjteüe der „Presse" erb.

sofort g esuchL
Wachest raste 5-

Zilverl. Nstsätk
sucht .4 . M auerstraße 50.

ßiiiAckiMW
kann sofort eintreten bei 

__ Schnhmacherstr 12.

A rb eitsb u rsch e
stellt sofort ein 8 e i s i i r r 1« v .
_________ Coppernikusstraße 4!.

sofort gesucht.

0. 8. vitztriei! L 8vk»,
B re itestraße 36.

Lausburschen
stellt sofort ein i r .  I k n L S N ,» ,  i s t .  

B ium eugeschäst.

W  lAIstkier Zunge
zum Kühehüten für die Som m erm onate 
kann eintreten.

S chirp itz.
Tägl. I s t  W f  zuverdienen. Näh im
3 bis Ist All. Prosp IoI».S.8v!mirL,
Adreüenverlag, Cöln 123.

für den ganzen Tag sür die Apotheke 
gesucht.

S c h w a n e  n -Npotheke.

für mein Vaugeschait zum sofortigen 
A niritt gesucht.

Bewerbungen mit LeLenslauf. Zeugnis, 
abschriften und Gehaltsansprüche», an

6 . 8vpfiArt. M erü r .H .

stellt ein

Frauen
zn r G a r te n a r b e i t  "NW 

iiii.
Gärtnerei. Ritterstraße 27.

Suche von sofort eine
Frau

zum Relnmachen, sowie ein ordentliches, 
tüch tiges D ienstm ädchen von sofort 
oder 1. April.

Mrrx KUen8n>i. Rairnhosstvirl, 
Thorn-Sladtbarmiws.

M ä r sc h e n
für den H aushalt und zur Bedienung 
der Gäste von sofort gesucht.

, G a s th a u s  V a rb a rk e n .

M .  W M W k »
vom 15. April gemcht.

F rau  irttvnnßilii« , Breitestr. 24 
Vermittelung erwünscht. _______
Suche zum 15. April ein

Stubenmädchen.
Vermittelung erwünscht.

F r a u  F n s tiz ra t N n S t ,
Koernerliroße 8.

Sauberes Mädchen
für alle Hausarbeiten oder Au wartefrau 
sucht F r a u  F S n i 'i«  N i ln « ,

Vrombergerftraße 46.

L in  M äck ch rn
für den Vorm ittag gesucht.

F rau  L r s n l r 'y .  Wribelmfiraße 5, 2

SLllsenrlaffener MilWen
sür leichte H ausarbeit gesucht.

Ctisabelhstratze 11, 3.

jL u c h s  in  jed e r Z e lt für die Garten- 
^  geschäfte u Ausflugsorte Büfettiere. 
Zapfer, Ailsh lfskellner. auch jung Leute, 
die im G arten bedienen wollen, wie 
auch Burschen, die das Bedienen an- 
lernen wollen für die S onn- u. Feier- 
sage. fe ,ner: Kellnerlehrlinge. Kochfrauen, 
Kochmamsells. Büfettfräuleins, Gärtner, 

Haltsdiener und Kutscher.

gewerbsm äßiger Sieklenvermittler, 
Thorn. Schnhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

Anfwärteein
wird vsrsongt. Covpe, nikusstr. 9, 2. r

Kindermädchen
für nachmittags kann sich melden.

Kasernenllraße 37 a, 3.

k m p lsh le:
Mädchen sür alles 

für S ta d t und Land. 
IV iL ß r r  il^n^HÜSkL« 

g e w e rb sm ä ß ig e  S te lle u v e rm ilire r in ,
Thorn. Schilleritraße i9 . 2. ___

M s  unKauchbare.SprechmsW^MMz

k k if tW u s e s tg e s e L M n  H S « W r ü s »
zu 1.75 M a rk pro Kilo

W er übernimmt einen ijährigen Knaben 
gegegen V rgütung

in  W e g e ?
Angebote unler V . 9 2 V  an dle Ge- 

schäftsstelle der »Presse"____________

Klavier,
gebraucht, gut erhalten, zur M iete ge­
sucht mit evti. KaufrechL.

Angebote unter S .  V V 3 an die S e- 
schäftsstelle der .P-esse".____________

gibt unentgeltlich Hund 
in liebevolle H ände?  

Angebote unter HI. S I S  an die Ge- 
schafrsllölle der „Presse".

Sanien ' L SZwei ne te, 
jüdische, fun le 
mit zwei jüdischen Herren, auch bald 
grau. spätere Heirat nicht ausge chlossen 

Zuschristen unter O .  914 an die Ge- 
schafts'teile d e r .P le s je " .

Anonym Zwecklos.

K u s r t s U u n Z
Vom 28. M rs dls 7. ^prli 1S18 im 2. Stock «!«r LUttsl- 

svkulv, sm IViNmimspIstr.
G sm Z IÄ s, ^ q u s r e t t s ,  A u eH en ,

« e n S  N u p sr -V sN sr ,  
U sd v r-V stitrsrk , 

KN»si* I4orN »tn-»rvN »»us«n.
Oeokknet täslioü  von 1V U kr vor-mirtsZ» bis 3 17br nsobrniUsAS.

8okü!er 30 ?k.
v « r  k « > n « r » r » s  I , »  M e  « « «  X ^ i s g , « « » > I k » I , r » « p a « S «

s N m m t -

G

<K

G

L an ck w irt.
32 Ja h r" , e v . 6 0 '6 0  M ark Vermögen 
10 Ja h re  als B eam ter auf Gütern 1ä ig 
gewesen, wünscht Einheiratung in qr Hof 
oder kl Gut. jun.ie W itwe ohne Anhang 
eventuell nicht ausgeschlossen.

Zuschriften unter L .  9V V  an die Ge» 
schä»isstelle der „Presse"

O s te r w u n fü b !
2 gute Freunde. Handw., 28 J a h r s  alt. 

koth dunkel und b?ond. such. die B ekannt­
schaft zweier netter Damen. B ild mög!, 
env. Strengste D  rschwiegenh. zugesichert

Zuschriften unter H (. 9 1 v  an die Ge- 
schäftsstelle der „Prelle".

Witwer,
Beamter, Vermögend, koth, wünscht die 
Bekanntschaft einer kinderlosen W itwe 
od^r älteren F räuleins zwecks baldiger 
H eirat, Vermögen erwünscht.

Zuschriften erbitte unter K .  9 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge, lebensl. Witwe
sucht Herreubekanntschaft zwecks Heirat.

Zuschriften unter il,. 9 1 1  an die Ge> 
schäftsstelle der „Presse . __________

1 D r  Silluinei-SWttk
(Siiderdekchsaa).

1 stl»  Slgit-SslsAM ine. 
!M.ßi'l!sPtliktt4llisAkslhitte, 

1 ZiSL Arbeiisskslhirre,
? slain ZMttKiksel.

1 ffm  gelbe Stchell iM ,
Schulstraße und Coppermkusstraße

gestohlen.
Hohe Belohnung zahlen wir Demjenigen, 

der uns den T äter so nachweist, daß wir 
ihn gerichtlich belangen können.
B or Aukans wird gew arnt!

Breitestraße 38.

W k n d -m a n n  S - r z m i n s K l ,  
str«
wi
a b  a u s  v e m

s t r a ß e ,  a b h o l e n  
w i r ,  d i e  Z e i t u n g  v o m

-

L r s E  86 kk-

K G G G G G G G TG  G  K G G G G G G ExM  
Im« M  —  k m i» ' .  ' " —  illn t  Ilim « K

L s s o n c k s r «  v s I v v v v r L n s I s l l A i o S  W
I .  4 p i4 I  (2 .  O s t s r l v l s r t a x )  » d « « 4 s  «/z8 v d r  „ L r t o s k o r '

i r a n s t i v r
L « r N n « r  K ü n s t l e r ,  In  L o n ,  O v s n n x  mrck V n v r .

L k O r v  S s N o ,  in  L ltev u n ä  v s u e n  P L n se n . M
M z * 1 s ä a  L , s r r § S i r ü v r ' t 7 ,  KSnixi. s a e b s . L lokopervsL vse- "  

r in . e r n s te  u v ä  k e i te r s  lü s ä e r .
M ü r r L s r » ,  P ia n is t ,  k sL is irn u x  v v ä  8oN .

V o rv sr lrau k : 4V »1t^r L a m d e v k ,  b a t  b sZ o v rrsn . p re is « ?
^  4.40, 3.30, 2.30, 1.10. W

OOGOOOOGG G  G G G O G G O G G M
Gestern ?^end  vom A e tusho f' Uh

ein verrkrage» 
verloren. ,

Gegen hohe Belohnung abzugebe« 
der Geschäftsstelle der P --lle" .

Misk! -M N N  ,
(Geburtstagsgescheuk- einer armen - 
gerwai.e in der B re ite -^ E irs a d e c h u r^
verloren. Ehrlicher F inder erhol  ̂
lohnung. B itte abzugeben in oe» 
schäftsstelle der „Presse"._____ _ _ — --

R o te ,, rm d b lan e »  T ^ n -  w eiS  v e r lo re n . V m e ^ ^

Die Bezieher
.Presse«, die bishe

l?»o rrn  K llU s

l i e ß e n ,  b i t t e n  
^ e n u n g  v o m  1- 
d e m  Z i g a r r e n g e s c h a l

geiststraße. beziehen und «  ̂
dort den Bezug für das « E  
Vierteljahr erneuern zu w ^

«-«WllNklk „!>iU>»Kr-
Täglicher Holenden ,

H ir r z u  zwoi>«S K l-> ^



Nr. 74. Tdorn. vonnerstaa sen 28. M rz lyl8.

(Zweitez 8lalt3

politische Tagerschau.
Kaiser Wilhelm an die litauische Delegation.

. Die litavistze Delegation hat aus Anlaß der 
Anerkennung des unabhängigen litauischen S tau­
es am Seine Majestät den Kaiser folgendes Hrrl- 

mgrnrgstelegrainm abgesandt:
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser, 

Großes Hauptquartier.
Su«r Majestät erlauben sich der Präsident und 

re Delegation der litauischen Taryba, welcher der 
^  ^ichskanzler heute die Anerkennung der Un- 
^hangigkeit Litauens ausgesprochen hat, den 
tiefgefühltesten und unauslöschlichen Dank dafür 
Aldsprechep, daß das große mächtige Deutsche 
^eich dem durch Jahrhunderte hindurch so schwer 
leidenden litauischen Volke die Freiheit gegeben 
und seine Unabhängigkeit als erste Macht aner- 
nnnt hat. Wir sind froh in der Zuversicht, daß 

Deutschland und Litauen als treue Nachbarn ge­
meinsam am edlen F riedensrä te  des Wieder­
aufbaus tätig sein werden.

Smetona, Präsident,
Schaulys. Stangattis, Wileischis, Delegierte.

^  ^ ^ * n u f ist der litauischen Delegation folgende
Allerhöchste Antwort zugegangen:

^»Herrn Präsidenten Smetona. Für das anlätz- 
Uch der Anerkennung des unabhängigen litau- 
M en Staates an Mich gerichtete Telegramm 
Wreche Ich Ihnen, Herr Präsident, und den M it­
gliedern der litauischen Delegation Meinen Dank 
öus. Ich habe Mich gefreut, daß der Siegeszug 
meiner Truppen Litauen vom russischen Joche be- 

und es M ir ermöglicht hat, Litauen als 
und unabhängigen S taa t wieder herzu­

stellen. Die Unterdrückung seines nationalen Le­
bens hat damit nach langer trüber Zeit khr Ende 
Erreicht. Ich hoffe zuversichtlich, daß Litauen rasch 
EUs Staat erblühen wird und daß die engen Be­
gehungen, die es fortan mit dem Deutschen Reiche 
Gebinden sollen, diese Entwicklung sichern und 
törder« werden. Wilhelm I. N.

Das Ergebnis der Stichwahl in Niederbarnim.
Bei der am Daenstag stattgsfundenen Stich­

wahl im Reichstagswahlkreis Niederbarnim erhielt 
W i s s e l l  (SozialdemokraL) 25 233, Dr. Brett- 
schneider (Unabh. Sozialdemokrat) 252 Stimmen. 
398 Stimmen waren ungültig. ' Wissel ist somit 
gewählt. — Die Wahl in Niederbarnim hat. wie 
die „Dass. ZLg." meint, auch für die große Politik 
Bedeutung. Sie könnte unsere Feinde darüber 
belehren, daß ihre Spekulation aus innere Schwie­
rigkeiten ebenso ialsch waren, wie ihre m ilitäri­
schen Hoffnungen. Der „Vorwärts" sagt: Nachdem 
die Unabhängigen sich als geschlagen anerkannt 
und den Kampf aufgegeben hatten, konnte an der 
Wahl Wissels kein Zweifel mehr sein.

Der Frieden mit Rumänien.
Die Berliner „Germania" schreibt: Der alte 

Modus des Verhandelns mit Rumänien hat be­
wirkt, daß man mit ihm verhältnismäßig schneller 
zum Schluß gekommen ist als mit den Großrussen. 
Dem von seinen Verbündeten verlassenen Rumä­
nien bleibt ein anderer Ausweg nicht übrig» als 
zum Frieden mit den Mittelmächten bereit zu 
sein. Einige Kreise des rumänischen Volkes wollen 
den Gedanken eines Dynastiewechsels nicht auf­
geben. W ir werden dem mit uns in Frieden le­
benden Rumänien, wenn es in ehrlicher Politik 
vorwärts streben will. keinen Stein in den Weg 
legen. Der Abschluß des Friedensvertrages mit 
Rumänien wird endgiltig erst nach Ostern erfol­
gen. B is dchin hofft man auch die Verhandlun­
gen über die noch schwebenden wirtschaftlichen 
Fragen, namentlich über die Petroleum- und Ge- 
treidefragen zum Abschluß bringen Zu können.

Deutsch-beMsches AbksrwmM«
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeilg." schreibt: 

Am Freitag ist in Bern zwischen deutschen und 
belgischen Vertretern ein Abkommen über G e ­
sa n g en  e n f r a g e n unterzeichnet worden. W er 
die Einzelheiten werden weitere Mitteilungen 
vorbehalten.

Raffer Karl

ist in Begleitung des Oöersthofmersters Prinzen 
zu Aohenlohe und des Ministerpräsidenten von 
Seidler für zwei Tage nach Böhmen gereist, um 
die Notstandsgebiete in DeuLschböhmen zu besuchen.

Das neue spanische Kabinett.
Das Programm des neuen Kabinetts ist Am­

nestie, MiliLarreformen, Abänderung der Haus­
ordnung der Eortes, Annahme des Budgets. Eine 
Einigung über diese Punkte wurde auf einer Kon­
ferenz mit dem König erzielt, an der M aura, 
Dato, Prieto, Graf Romanones teilnahmen.

Das Ministerium, das den Charakter eines 
Neutralitätskaöinetts hat. vereinigt die beiden 
hervorragendsten Führer der Konservativen und 
die beiden letzten liberalen Ministerpräsidenten. 
Zu den neuen Nachrichten aus Spanien meint die 
Berliner „Germania": D i e E n t e n t e  f r e u n d -  
( i c h k e i t i n  S p a n i e n  ist s t a r k i m S c h w i n ­
d e n  b e g r i f f e n .  Spanien hat den Marokko- 
vertrag nicht vergessen» noch weniger wird es sich 
die Zumutung des Herrn Clemenceau gefallen 
lasten, auf ganz Marokko zu verzichten. Auf eine 
solche Antwort wird M aura die Antwort nicht 
schuldig bleiben.

Das Wiener Telegraphen-Korrespondenz-Vüro 
meldet aus Madrid: Die unerwartete Lösung der 
Kabinettskrise hat Publikum und Presse mit größ­
ter Genugtuung erfüllt. Im  Laufe des gestrigen 
Tages fanden wiederholt Straßenkundgebungen 
statt, an denen sich alle Bevolkerungsklasten ohne 
Unterschied der Parteistellung beteiligten. M ili­
tär und Bevölkerung gaben in begeisterten Hoch­
rufen auf Spanien, König Alfons und M aura, 
sowie die übrigen Minister ihrer Befriedigung 
über die günstige Lösung der Ministerkrife Aus­
druck. Am Nachmittag stellte sich die neue Regie­
rung dem Parlam ent vor. Sie fand in  b e i d e n  
K a m m e r n  die gleiche begeisterte Aufnahme. 
I n  einer kurzen Rede gab M a u r a  sein Regie- 
rungsproblem bekannt, das sich am die bereits 
gemeldeten Punkte beschränkt. Die vor den P a r­
lamenten versammelte Volksmenge begrüßte den

Zö. Zayktz.

Ministerpräsidenten sowie die anderen Minister 
in wärmster Weise. Gegen Abend wiederholten 
sich die patriotischen SLrahenkundgebungen.

Beendigter Streik in Spanien.
Wie aus M a d r i d  gemeldet wird, Haben die 

Post- und Telegraphenbeamten die Arbeit wie­
der aufgenommen.

Parade der aus Rußland Hermgekehrten.
Generalgouverneur Beseler hielt in Warschau 

eine Besichtigung über die aus Rußland zurück- 
gekchrten krregsgefangenen deutschen Offiziere 
und Mannschaften, die in Warschau kurze Quaran­
tänezeit durchmachen, ehe sie in die Heimat ent­
lasten werden. I n  Starke einer kleinen Friedens­
garnison hatten sie, in Kompagniefront formiert, 
Ausstellung genommen. Neben den Spitzen der 
militärischen Behörden des Generalgouvernements 
wohnten M ajor Rephena und Stabsarzt Barbero 
von der spanischen Gesandtschaft in Berlin dem 
militärischen Schauspiele bei, die als Mitglieder 
einer neutralen Kommission unsere Kriegsgefan- 
genen-Lager im Osten inspizieren.

Zur NvuMldrms des polnischen Mimstepiums.
„Kurjer Warszrwski berichtet, daß Steez- 

kowski vom Regentschaftsrat vorläufig a ls Kan­
didat für den Ministerprästdentenposten der Be­
setzungsbehörden noch nicht präsentiert sei. Vor­
läufig prüfe er den Boden für sein Programm 
bei den politischen Parteien, indem er Wünsche 
und Bemerkungen der politischen Führer entgegen­
nimmt. Gleichzeitig konferiere der Regentschäfts- 
rat mit den Vesatzungsbehörden, um die Ge 
nehmigung des von Stec^owski vorgelegten R<- 
gierungsprogrammes zu erlangen. Generalgouver­
neur von Beseler hielt im Schlosse längere Kon­
ferenzen mit dem Regentschaftsrat ab. — Aus 
politischen Kreisen erfahren „Godzina Polski" und 
andere Blätter, daß wegen einiger Schwierigkeiten 
bei der Kabinettsbildung die Liste der neuen Mi­
nister dem Regentschaftsrate nicht vor Ostern vor­
gelegt werden könne. Der nationale Arbeiterbund 
(N. Z. R.) verlangt die Ernennung des Arbeite-

Ä e i  Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen der Heeres­
und Marineverwaltung, die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht 
werden, kann die Zahlung an Geldes S ta tt durch Hingabe 
von Kriegsanleihe geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt 
sich aus alles, was bet der Demobilisierung zur Abgabe an die 
Bevölkerung frei wird, also insbesondere auf P f e r d e ,  Fahr­

zeuge und Geschirre; F e ld b a h n g e r ä t ,  Motorlokomottven und 
Kraftfahrzeuge nebst Zubehör; F u t t e r m i t t e l  und sonstige Vor­
räte; landwirtschaftliche M a s c h i n e n  und Geräte sowie Werk­
zeug; F a b r i k e i n r i c h t u n g e n  mit -en zugehörigen Maschinen 
und Geräten; G i s e n ,  S t a h l  und andere Metalle; H o l z  und 
sonstiges Baumaterial; W e b s t o f f e  und Rohstoffe aller Art.

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten, 
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

D ie Kriegsanleihe wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und 
bis zur Höhe -es  Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung ge­
nommen. -  A ls Kriegsanleihe in diesem S in n e  gelten sämtliche

S e ig e r ,  Schuldverschreibungen des Reichs ohne LlnkerfchleL 
sowie die feit der 6 . Anleihe ausgegebenen 4*/r folgen auslos- 
baren Schahanweisungen.

Also: Nur die Kriegsanleihe, nicht -er Besitz baren Geldes, bietet Sicherheit 
dafür, -aß der Landwirt und -er Gewerbetreibende «ach Friedensschluß 
das, was er braucht, aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.

S ei klug und -  zeichne!



Ministers aus seiner Mitte. Das TeKensmEktek« 
Ministerium soll aufgelöst und als besonderes De­
partement dem LandrvirLschasts- oder Innenm ini­
sterium angegliedert werden.

Die Kadetten gegen den Friedensschluß.
Die Agentur Havas teilt der französischen 

Presse den Wortlaut eine Erklärung mit, die von 
der russischen „Partei für VolksfreiheiL", den ehe­
maligen Kadetten, dem französischen Generalkonsul 
in Moskau überreicht wurde, um gegen den Frie­
den mit Deutschland zu protestieren, den das rus­
sische Volk niemals ratifizieren werde.

Zur Warenemfuhr aus der Ukraine.
Laut „Verl. Lskalanz." findet die erste gemein- 

Mme Sitzung der ukrainischen Staatskommission 
mit den Delegationen aus Deutschland und Sster- 
reich-Ungarn wegen des Warenaustausches heute 
in Kiew statt.

Der deutsche Dampfer „Patmos" von der 
Levants-Linie und ein anderer deutscher Dampfer 
sind in Odessa eingetroffen. Die Schiffahrt nach 
öen wichtigsten Exporthäfen der Ukraine kann 
damit als eröffnet gelten. Dieser Erfolg ist im 
wesentlichen der im Schwarzen Meer tätigen Mi- 
nonräurndivision der kaiserlichen Dkarine zuzu­
schreiben, die unter großen Schwierigkeiten den 
Weg durch das minenverseuchte Schwarze Meer 
von Constanza nach der Donaumündung und von 
dort nach Odessa freigemacht hat.

Japan  rüstet sich doch gegen Sibirien?
„Times" melden aus Tokio: Trotz der poli­

tischen Schwierigkeiten, die vermutlich ihren M it­
telpunkt in der Abdankung des Kabinetts finden 
wird, bestehen sichere Anzeichen dafür, daß Japan 
sich vorbereitet, nach einer vorherigen Darlegung 
seiner Motive und Ziele an die russischen örtlichen 
Behörden in Sibirien einzumarschieren.
Der amerikanische Schiffsraum für die Schweiz.

Reuter meldet aus Washington: Das Schiff­
fahrtsamt teilt mit, daß der Schweiz 5000 Ton­
nen amerikanischer Schiffsraum zum Transport 
von Bedarfsartikeln überwiesen wurden. Wie ver­
lautet, wird die Schweiz Deutschland um freies 
Geleit für den Transportiert ehr seiner Güter nach 
Leite ersuchen.

Aus der Ukraine.
Ein Befehl des Kriegsministers der ukraini­

schen Volksrepublik ordnet die Demobilisation der 
Schwarzmeerflotte an und verbietet die eigenmäch­
tige Organisation von Truppenteilen. Das Sy­
stem der Vorgesetztenwahl wird abgeschafft und 
die Soldatenkomitees aufgelöst. — Ferner hat 
die Regierung den Gebrauch der ukrainischen 
Sprache für öffentliche Aufschriften, Straßenbe- 
zeichnungen ufw„ sowie den Ersatz der russischen 
durch ukrainische Wappen angeordnet. — I n  Kiew 
ist eine u k r a i n i s c h - d e u t s c h e  G e s e l l ­
s cha f t  für wirtschaftliche und kulturelle Annähe­
rung gegründet worden. Die Gründung eines 
deutschen Pressebüros steht bevor.

Ausstände in  Griechenland.
Aus verläßlicher Quelle verlautet, daß in 

A t h e n ,  P a t r a s ,  P y r g o s  und K o r i n t h  
Ausstände stattgefunden haben. Die griechischen 
Truppen weigerten sich, auf die Menge zu schie­
ßen. Dagegen machten Engländer und Franzosen 
von der Waffe Gebrauch. Es heißt, daß dabei 
auch eine größere Anzahl Franzosen ums Leben 
gekommen seien. Der ganze Peloponnes ist in 
Aufruhr.

Arr Lage i« China.
Reuter meldet aus P e k i n g :  Die Ernen­

nung von Tuan Tschi Hui zum Ministerpräsiden­
ten bedeutet einen politischen Sieg der Gouver­
neure der Provinzen, der sich aas ihren militä­
rischen Erfolgen über die südlichen in Hunan er­
gibt. Tuan Tschi Pur wird wahrscheinlich die Er­
nennung nicht annehmen, wenn er nicht Vollmacht 
erhält, die inneren Verhältnisse ohne Einmischung 
des Präsidenten und seiner friedliebenden An­
hänger zu regeln.

Deutsches Reich.
Berlin. 26. März 1818.

— Ihre  Hoheit die Kaiserin wohnte gestern 
der Einsegnung der Zöglinge des Augustastiftes 
in Potsdam bei. Die Frau Kronprinzessin hat sich 
zum Besuch ihrer Verwandten nach Schwerin be­
geben.

— Prinz August, der seine Ausbildung im 
Zivildienst in dem Potsdamer Gerichte begonnen 
und beim LandratsamL in Nauen fortgesetzt hat, 
ist zum Landrat befördert worden und soll mit 
der Verwaltung der Geschäfte des Kreises Ruppin 
betraut werden.

— Von den> Höfen. Bernhard Herzog von 
Sachsen-Meinigen und Hildburghausen vollendet 
am 1. April sein 67. Lebensjahr.

— Der österreichisch-ungarische Botschafter 
Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst machte am 
Montag dem Reichskanzler Grafen v. Hertling 
einen Besuch. Am Dienstag wurde der Kanzler 
vsm Prinzen Albert von Preußen besucht.

— Wie das „Berl. Tagebl." berichtet, ist Herr 
von Vethmann-Hollweg gestern nach mehrwöchigem 
Aufenthalt in München nach Berlin gereist und 
wird von hier nach Hohen-Finow übersiedeln.

— Eisenbahnminister v. Breiienbach ist in 
dienstlichen Angelegenheiten nach dem Rheinlande 
abgereist.

— Generalleutnant P au l Noch von VlEnttz,
Kommandeur einer Infanterie-Division, ist am 22. 
März Festesten. Er hatte vor dem Kriege die 18. 
FeldarLiVerie-Brigade in Altona befehligt und 
war einst Lehrer an der Feldartillerie-Schieß- 
schule gewesen.

— Dem Vizepräsidenten des A b g e o rd n e t 
Hauses Geh. Juistizrat Porsch wurde der „Cchlest- 
scheu Volksztg." zufolge vom Minister des Innern  
im Auftrage des Reichskanzlers das Eiserne 
Kreuz am weißschwarzen Bande überreicht.

— Bom Staatssekretär des Reichswtrffchafts- 
amtes ist der Direktor im Rsichswirtschaftsamt, 
Ministers aldirM sr Müller, zum ReichskommMr 
des Deutschen Industrierats ernannt worden.

— Albert von Metzler, Seniorchef des alten 
angesehenen Bankhauses V. Metzler sel. Sohn L 
Tons. in Frankfurt a. M ist im Alter von 79 
Jahren gestorben. Er war Mitglied des preußi­
schen Herrenhauses. Die Metzler find eine alte 
Pattizierfamilie der chemaligen freien Reichs­
stadt. Der Verstorbene genoß hohes Ansehen und 
war Vorsitzer des Aufsichtsrates der Deutschen 
Gold- und Silber-Scheide-Anstalt in Frankfurt 
a. M. Auch war er ein großer Förderer des 
Pferderennsports und bis zuletzt Erster Vorsitzen­
der des Rennklubs Frankfurt a. M.

— Das preußische Staatsministermm ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Unter dem Vorsitz des Ministerialrats Dr. 
Scheyer. München, fand im Herrenhause zu Ber­
lin eine Vollsitzung des neugeschaffenen Beirats 
der Nationalstiftung statt. Nach dem Geschäfts­
bericht hat die Stiftung eine a-utzerordentlich er­
freuliche Entwicklung genommen. Das Vermögen 
der Stiftung betrug Ende 1917 rund 107 Millio­
nen Mark. Bis jetzt find 7 Millionen Mark für 
Unterstützungen bereitgestellt worden. Für das 
Jah r 1918-19 sollen 6—8 Millionen Mark für Un- 
terstützungszrvecke in Aussicht gestellt werden.

— Eine nationalliberale Vertrauensmanner- 
versammlung, die gestern Abend abgehalten 
wurde, Hai laut „Verl. Tagebl." den Wählern der 
nationalliberalen Partei in Niederbarnim emp­
fohlen, in der heutigen Stichwahl für den Mehr­
heitssozialisten zu stimmen.

— Der Zentralverband für die deutsche Bin- 
nensthiffahrt hielt am 25. März seine Hauptver­
sammlung ab. Der Geschäftsbericht stellt für 1917 
einen unverkennbarer! Aufstieg der deutschen Bin­
nenschiffahrt fest deren Bedeutung mit der Dauer 
des Krieges ständig gewachsen sei. Auch die Ka- 
nalfreundlichkett sei bei allen Parteien im Wach­
sen. Aus der Versammlung wurde festgestellt, daß 
der allgemeine Aufschwung der Binnenschiffahrt 
für das Elbegebiet nicht zutreffe. Staatsbarrrat 
a. D. Pros. Franzius (Hannover) sprach alsdann 
über: „Ein Vermittlungs-Entwurf für die Fort­
führung des Mittellandkanals". Bei dem ent­
brannten großen S treit über die Nord- oder SüD- 
linienführung des Mittellandkanals wird ein 
Vernnttlungsv-orschlag einer mittleren Linienfüh­
rung von dem Vortragenden befürwortet. Diese 
Linie soll von Hannover einen Seitenkanal. nach 
Bernburg imd zur oberen Saale führen. Die Linie 
berührt Draunschweig und Magdeburg. Der 
Weg nach Berlin würde 45 Icw kürzer sein als die 
neue Südlinie.

— Die Interessengemeinschaft der deutschen 
Teefarbenfabriken hat für die Ludendorff-Spendr 
für Kriegsbeschädigte 4 Millionen Mark ge­
zeichnet.

— Die Spiritus-Zentrale, G. im b. H., Berlin, 
hat fünf Millionen Mark auf die achte Kriags- 
anleihe gezeichnet.

— 126 000 Mark für Wohlfahrtszwecke hat die 
Direktion der Kontinental Kautschuk- und Gutta­
percha-Kompagnie laut Beschluß ihrer General­
versammlung dem Magistrat der Stadt Hannover 
überwiesen.

— Zur Begrüßung der Besatzung S. M. Hilfs­
kreuzer „Wolf" fand am Dienstag Abend im Zir­
kus Busch auf Veranlassung der Stadt Berlin ein 
Festabend -statt, an dem verschiedene Ansprachen 
gehalten wurden. Die Rede des Oberbürgermei­
sters Wermuth schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser. Fregattenkapitän Nerger dankte hierauf 
für dem freundlichen Empfang und schilderte so­
dann in einem längeren durch Lichtbilder ergänz­
ten Vortrag die Fahrt des Hilfskreuzers „Wolf- 
wahrend seiner 15monatigen Abwesenheit in fer­
nen Meeren. Im  Anschluß daran wurden auch 
die Rückkehr des Hilfskreuzers „Wolf" und die 
Festlichkeiten zur Begrüßung der Besatzung in 
Berlin den Anwesenden im Bilde vorgeführt. 
Vizekanzler v. Payer richtete in seiner Ansprache 
einen Mahnruf an das Heimatheer, es den 
Wackeren an der Front und der Marine gleich- 
zuttm. Der Vizepräsident des Reichstages Gehei­
mer Rsgierungsrat Professor Dr. Pausche forderte 
die Versammelten auf. angesichts der Bedeutung 
der heutigen Zeit bei der Kriegsanleihe der Wett 
zu zeigen, was das deutsche Volk vermag, diese 
mehr als sonst zu zeichnen und damit zum end­
gültigen Siege beizutragen. M it dem Liede 
„Deutschland, Deutschland über alles" schloß der 
Abend, worauf die „Wolf"-Besatzung unter dem 
Jubel einer vieltausendköpfigen Menschenmenge 
abmarschierte.

München, 26. März. I n  Anwesenden von M it­
gliedern des königlichen Hauses, Vertretern der 
staatlichen und städtischen Behörden und Spitzen 
der Gesellschaft wurde heute Vormittag durch den 
König in , der Ausstellungshalle an der Theresien- 
wisle die Deutsche Luftkriegsbeute-Ausstellung er­

öffnet. Der KSnig gab dabei dem Wvichhe, daß
die Ausstellung dazu beitragen möge, das In te r­
esse für die Luftwaffe zu fördern, und der Hoff­
nung auf einen endgültigen Sieg Ausdruck.

Lrrrökrungssragen.
28 609 Dosen kondensierter Milch verdorben.

I n  der Bevölkerung von Berlm-Oberschöneweide 
hat eine Bekanntmachung des dortigen AmLsvor- 
ftehe-rs. wonach 28 060 Dosen verdorbener konden­
sierter Milch öffentlich versteigert werden sollen, 
großes Aufsehen hervorgerufen. Die Ware war 
schon bei Eintreffen als nicht verwendbar fest­
gestellt worden. Die Gemeinde stellte daher die 
Milch dem Verkäufer wieder zur Verfügung. I n ­
zwischen wurden die Dosen jedoch auf Antrag einer 
Kriogsamtstelle beschlagnahmt, da ein Erwerb aus 
dem Kettenhandel vorliege. Seitens des S taa ts­
anwaltschaft wurde der Gemeinde jede Veräuße­
rung verboten und die in SchwarMechdosen ge­
füllte Milch verschlechterte sich weiter. Auf neuer­
liche Anfrage der Gemeinde, was nun mit der 
Ware geschehen solle, gab die Staatsanwaltschaft 
den Verkauf frei. Inzwischen ist der Zersetzungs- 
prozetz der Milch aber soweit fortgeschritten, daß 
sie auch nicht einmal für technische Zwecke mehr 
verwendbar ist. Ob die Gemeinde daher in dem 
Versteigerungstermin einen Käufer finden wird, 
ist fraglich.

Rückkehr zur freien Wirtschaft in AZallonien. 
Der General-Gouverneur von Belgien hat in einer 
Verordnung bestimmt, daß die wallonischen Land­
wirte nur einen Teil der Ernte 1918 zur öffent­
lichen Verteilung und zu einem festgesetzten Preise 
abzuliefern brauchen. Die Koinmunalverbände 
werden verpflichtet, nur dreiviertel der im Jahre 
1910 geernteten Mengen öffentlich aufzubringen 
und auf die einzelnen Gemeinden umzulegen. Die 
darüber hinaus geernteten Mengen stehen zur 
freien Verfügung der Landwirte, die sie im freien 
Handel rmd ohne Bindung an irgend welche 
Höchstpreise verkaufen dürfen. Auf diese Weise 
wird das, was keine öffentliche Bewirtschaftung 
erfassen kann und was in Deutschland auf dem 
Wege des Schleichhandels an die Verbraucher 
kommt, auf legalem Wege rvettergeleitot. Es ist 
bemerkenswert, daß diese Verordnung, welche die 
Rückkehr zur freien Wirtschaft einleitet, etwa zur 
selben Zeit in Belgien erlassen worden ist, zu 
welcher in Deutschland die schwersten und ent­
ehrendsten Strafen auf den Schleichhandel gesetzt 
wurden; auf eine Erscheinung, welche die unver­
meidliche Folge des Systems der Zwangswirtschaft 
ist. Was sich in Belgien erreichen laßt, sollte das 
nicht auch im Deutschland zur Durchführung kom­
men können, um so mehr, als der wirtschaftliche 
Verkehr mit Rußland eine solche Umkehr noch 
besonders erleichtert?

Anhand.
Rotterdam, 24. März. Die Hosprtalschiffe 

„Konigin Regentes", „Zeeland" und „Sindors" 
find mit 100 Mann Sanitätspersonal, 160 Sol­
daten, meistens Unteroffizieren, und 270 Zivil­
personen in Rotterdam angekommen. Die 160 Sol­
daten und 132 Zivilisten werden interniert. Die 
übrigen fahren heute nach Deutschland.

A. A. Joiie.
Der ehemalige Vorsitzende der russischen Frie- 

'densdeleKation in Brest-Litorvsk Joffe ist nach 
verschiedenen VlätLermeldungen zum russischen 
Botschafter in Berlin ernannt worden. Es wäre 
das ein Zeichen dafür, daß die jetzige russische Re- 
gierung die diplomatischen Beziehungen mit 
Deutschland wieder aufnehmen und in geregelte 
Verhältnisse mit uns treten will. Jedenfalls wird 
Herr Joffe dann in Berlin sehen, daß das rus­
sische BoLschaftergeüäude unversehrt ist und daß 
wir angeblichen Barbaren uns doch etwas anders 
benommen haben wie die Petersburger, die das 

-deutsche BotschafLshotel in Petersburg zerstörten 
und den zum Schutz zurückgelassenen Beamten 
ermordeten.

provinzialnackrichteil.
Culm, 25. März. (Wegen Hehlerei) ist am 19. 

Dezember v. J s . der Kätner Franz Wielachowski 
' in Klammer, Kreis Culm, zu 6 Monaten Gefäng­
nis verurteilt worden. Zwei wogen Diebstahls 
verurteilte Angeklagte hatten einer Ansiedlerfrau 
ein Pferd gestohlen, und einer von ihnen, Pochylski,

brachte das Pferd dem Angeklagten, um es gegen 
ein anderes umzurauschen. L'Z. muhte  a u s  den be­
sonderen Umständen entnehmen. Laß es sich um eM 
gestohlenes Pferd handeln könne. Die von W. ein­
gelegte Revision wurde vom Reichsgericht als unbe­
gründet verworfen. .

Schwetz, 24. März. (StadLverordnetensitzungl 
Auf Antrag bei der Kommandantur Culm dürfen 
die Geschäfte der Stadt vom 1. April ab wieder brs 
6 Uhr offengehalten werden. An der Mitglieder­
versammlung des Reichsverbandes deutscher Städte 
werden Bürgermeister Ennulat und Ctv.-Vorsteher, 
SLeuersekretär Glarner teilnehmen. Für die 
Hebung des Marktstandgeldes an den Jahrmärkten 
wird dem Hausbesitzer David Neumann der Zu­
schlag erteilt. Der Ankauf des Maurermeister 
Szpydowstischen Grundstücks zur Erweiterung des 
städtischen Wasserwerks wurde wegen zu hoher 
Preissorderung abgelehnt. Zur erneuten Beschluß­
fassung gelangte der Ankauf des Adolf Knopfsch^ 
und des Lidthauerschen Grundstücks zur Erweiterung 
des Rathauses. Der frühere Beschluß, beide Grund« 
stücke anzukaufen, wurde aufrechterhalten.

Aus dem Kreise Schwetz, 25. März. (Das Der- 
dienstkreuz für Kriegshilfe) haben erhalten der 
Standesbeamte und Besitzer Hermann Schmidt in 
Osterbitz und der Besitzer Gustav Buchholz in 
Mischlewitz.

Lokalrrachrichlen.
Z«r Erinnerung. 28. März. 1917 Schwere eng» 

lische Niederlage bei Eroiselles. 1916 Scl>eUerN 
russischer Angriffe bei Postawy-Vojan. . 1915 
oberung von Tauroggen. 1909 f- Fürst Kott 
Günther von Schwarzchurg-Sondershausen.
* Erzherzog Joseph Franz von Österreich. 169» 
-f Friedrüh Stolze, bekannter Frankfurter Dra» 
lektdichter. 1871 Eröffnung der Verhandlungen 
der Brüsseler Friedenskonferenz. 1862 tz Aristlve 
Briand, bekannter französischer Staatsm ann. 185* 
Beginn des Krimkrieges. 1851 * General 
Herr von Schefser-Voyadel. deutscher Armeeführer. 
1849 Wahl Königs Friedrich Wilhelm IV. vo« 
Preußen zum erblichen Kaiser von Deutschland-

Thorn. 27. März 1918.
— f P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  

Ar me e . )  K r e t e r ,  Major a. D. (II Berlin), 
zuletzt Bezirksoffizier beim Landw.-Vez. Thorn, ein 
Patent seines Dienstgrades verliehen; zum Leut­
nant d. N  befördert: der Vizefeldwebel Dost 
(Thorn) im Landw.-Jnf.-Regt. 17, mit Patent voM 
15. 3. 1918; als Fähnriche in der Armee angestellt 
und zunächst den betreffenden Ersatztruppenteilen 
überwiesen: die Kadetten der Hauptkadettenanstatt 
Obersekundaner V o l t o l i n i  im Jnf-Negt. 21, 
B r a u n , H a r l t u n g  im Jnf.-Negt. 61, G ru n d» 
m a n n  im Jnf.-Regt. 176, S c h m i d t  (Lothar) ilN 
Pion.-Batl. 17.

— ( D a s  K r i e g s a L z e i c h e n  f ü r  D e s ' 
w u n d s t e . )  Diese unlängst von Kaiser Wilhelm 
gestiftete Auszeichnung soll, wie das Flieget» 
abzerchen, ohne Band auf der linken Brustfelle gm 
tragen werden. Die Verleihung erfolgt in drm 
Klassen, aus Er z»  S i l b e r  oder Go l v »  je nach­
dem der damit Auszuzeichnende einmal oder mehm 
mals verwundet worden ist. Wie die ,.N. G. T- 
erfährt, zeigt die Dekoration ein Bild der ..Sturm» 
Haube" und darunter zwei gekreuzte Schwerter.

— ( M i n i s t e r  g e g e n  K r i e g s e r n a b »  
r u n a s a m t . )  Der b ä u e r i s c h e  Minister 
des Innern trat der Auffassung des Kriegs» 
ernährungsamls entgegen» daß die geplante 
H e r a b s e t z u n g  d e r  B r o t r a t i o n  d«* 
S e l b  st V e r b r a u c h e r  dadurch gerechtfertigt sei- 
weil die Lebensmittelverhältnisse aus dem Lands 
erheblich besser seien als in den Städten und In ­
dustriezentren. Die Maßnahme sei vollständig vei^ 
fehlt und verursache eine große Erbitterung auf dem 
Lande. Das Kriegsernährungsami hätte sich nr" 
den übrigen Bundesregierungen zwecks einher^ 
lichen Vorgehens in dieser Sache verständigen sollen-

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitz-nS 
vom 26. März. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes- 
Schöffen: Hausbesitzer Wendtland und Kaufmann 
Kleemann; Vertreter der Staatsanwalismasr- 
Amtsanwalt Stoermer. - -  Wegen ö f f e n t l i c h e r  
B e l e i d i g u n g  hatte sich der Schneid« Franz 7̂ 
von hier zu verantworten. Am Abend des 31. 0^  
uuar hatte er mit einem Freunde auf dem Stavv 
bahnhofe tüchtig gezecht. Aus dem Heimwege ver» 
ursachte er Lärm, sodaß der herbeikommende Pou-

Verhandlung entschuldigte er sich mit seiner T ru ^  
kenheit. Das Schöffengericht erkannte auf 30 M att 
Geldstrafe und sprach dem Beleidigten das Recht ver 
Bekanntmachung des Urteils in der „Presse- 
Am frühen Morgen des 18. August v. J s . 
die Einwohnerwitwe Auguste I .  aus RentM au 
vom Gendarmeriewachtmeister Sch. abgefaßt, wie v»

^ ^  —............. " HN«

erging daraus gegen . , . _
Mark. Ihren Einspruch gegen denselben100

zündete sie damit, sie habenden Roggen nur g e ^

wieder ^eine Saatkrute erforderlich gewesen. Der 
Gerichtshof setzte aber die Geldstrafe auf 30 
herab. — Wegen V e r k a u f s  v o n  N a g  gen 
u n d  W e i z e n b r o t  o h n e  B r o t m a r k e n  ma 
die Backerfrau Mathilde M. aus Podgorz an!^  
klagt. Nach der Aussage mehrerer Soldaten hat 1 
sich im Januar und Feöruar d. Js . dieses Vergehe^ 
schuldig gemacht und dabei in einigen Fällen der 
Verkauf von Semmeln ohne Marken einen Ho1)crs» 
Preis zahlen lassen. Das Schöffengericht erkann 
aus 120 Mark Geldstrafe bezw. 24 Tage Gefängnis- 
— Gegen den Drogisten Karl W. aus einem 
der Rheinprovinz, jetzt im Heeresdienste zu Dans»^ 
früher in Thorn, war ein Strasbefehl in Höhe v . 
1000 Mark ergangen, weil er im Jahre 1917 Sem 
samen nicht vorschriftsmäßig bei der Berliner S tt 
für Lle und Fette angemeldet und solchen 
einer Düsseldorfer Firma zum Kauf angeboten v 
zu einem Preise, der einen ü b e r m ä ß i g e n  iv 
w i n n  darstellt. W. gab an, es seien ihm von oe : 
Besitzer F. in Vachau 3V§ Zentner Senf Zürn 
angeboten worden. Diesen Senf habe er der D u n ,  
dorfer Handlung zum Preise von 200 Mark für 
Zentner offeriert. Das Schöffengericht erachtete - 
durch den Strasbefehl verfügte Strafe für Fi d 
und setzte sie auf 150 Mark vezw. 30 Tage 
nis herab. — Gegen Frau Restaurateur Elfe V- 
ein Strasbefehl von 5V Mark erlassen, weil sie 
2. Februar ihr Lokal nicht pünktlich um „o
schlössen und dadurch auch d ie  V e r  o r d n  u 
über Ersparnis von Brenn- und Beleuchtung >. 
stoffen ü b e r t r e t e n  hat. Durch ihren Ernsprvr 
erzielte sie eine Herabsetzung der Geldstrafe 
15 Mark.



Tpfere, Deutschland!
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Rust ^ i^^ '. °us! Das Gebot deiner Pflicht
KL'st ^ ? " ^ ? 7'nen heiligsten Tiefen -  
Kör» erklingen?^?,^er Sterne Gesang?
^ a m m t^ „ ^ ^ 'n e r  Berge ewiger Nacht. 
DeuflLnd! ^  ^ken deiner Fabriken?

Stätte heiliger Opfer.
Wifl von dir Firmament?Schön, Flitter vergangener Tage,
SchM?Äch^k Leihender Pracht?
Eifernde ^eit»^ 'n-"m  ^'"5^- ^ ^beit Symbol! Kall, "  und stählern dein Wille —w°ld berge nur noch dein zuckendes Herz.
Dein?- §chr.k?^^' ?u ruflt ja den Frieden 
Deutschland ^ " Ü ^ S i Z " " ^ ^  E-errlichste Frucht!
— Chr i s t oph  Wi e p  recht.

Urieos-Allerles.
D tt Kaiser an Hindenburg und Ludendorfs, 

der ^ .^ ^ sch re ib en , mit denen Seine Majestät 
b u r / ,, ' ? ?  ^-n  Generalfeldmarschall v. Hinden- 
Anlah der ^  ^^"kral Ludendorff die ihnen aus 
rei<btvn Schlacht in Frankreich über-
^ o rtla u t-' ^^^u^Sen verleiht, hwbsn folgenden

Mein lieber Feldmarschall! 
ist i ? ^  größten Schlacht der Weltgeschichte 
Rickn-n ^  Tagen ein großer Teil des eirg- 
von seinen Stellungen geworfen und
worden ? ?  ^ e n m ü tig e n  Truppen geschlagen 
bei > Feldherrnkunst hat sich hier-
Sieg ^  glänzendste bewärht. Für den
Wi'st ^ s - ^ ^ A l l i a n c e  erhielt der Feldmarschall 
Eisern- besonders für ihn gestiftete
nur «; mit goldenen Strahlen. Dieses

bishsr verliehene höchste Ordens- 
^ t e  zu verleihen, ist M ir eine 

V ^ ^ so a d e re  Herzensfreude. M it dem gesamten 
Au->rt>i  ̂ E 2ch Mich eins. daß diese hohe
dem » 7 ^"- jem and mohr gebührt als Ihnen. 
Dankk » - Dveder alle deutschen Herzen in
schlagt und Vertrauen entgsgen-

Jh r dankbarer König 
. (§ez.) Wilhelm N.

wtzes Hauptquartier den 24. MarzM918. 
v ^  ^ueralfeldmarschall v. Beneckendorff und 

' ^^denaurg, Chef des EeneraLstabes des Feld­
heeres.

Mein lieber General Ludendorffl 
Unser? ^verweichlichen herrlichen Erfolge, die 
^  ^ n m ü t i g e n  Truppen in diesen Tagen 

^  englische Heer errungen haben, sind ein 
Dor<r r-^ Zeugnis für Ihre  unübertroffene klare 
Tie kird nie versagende Tatkraft, mit der
dwe " .^iöbwukter Arbeit die Grundlagen für 
erkenn ^  ^schaffen haben. I n  dankbarster An- 
in 2hrer hohen dem Vaterlands erneut
v e r le ib ? ?  selbstloser Hingabe geleisteten Dienste 

.  Ihnen mit besonderer Freude das
^ e u z  des Eisernen Kreuzes.

2hr dankbarer Köni-g
^  lgez-1 Wilhelm K.

An ^  H a u ^ rm E e r den 24. März 1918.
General der Infanterie und Ersten Gene- 

Equartiermeister Ludendorff.

Nne neue Aemeeg^lype im Weste«.
^alstak?^ Male nannte der deutsche Gene- 
^sh -r vom Sonnabend außer den drsi
Prinzen « " E E "  Armeegruppen, der des Kron- 
Kro . Aupprecht von Bayern, des deutschen 
Eenrbe?^*? Herzogs Albrecht von Würt-
Da ste ' A r m e e g r u p p e  v. G a l l w r t z .  
Prinz- ^  ^En Gruppen des Deutschen. Kron- 
^ars ?  Herzogs Albrecht genannt wird.
folqe angenommen werden, daß die Neihen- 
Ttand ?  Heeresteile zugleich den ungefähren 
groß- ^  Armee an der Front andeutet. Daß 
an ^  ^ppEnverschiebungen von dem Augenblick 
A u n lo n ^  Zwischen den Mittelmächten und
Und „ !? Aussicht stand, stattgefunden haben.

h E e  stattfinden, ist bekannt, 
v t b a N w i t z .  der im 66. Lebens- 
war bei Kriogsausbruch Inspekteur 

sich ^  ^nillerie. Im  Laufe des Fe7dzuges hat 
Net. GaLwitz wiederholt ausgezeich-

E von ihm im Sommer 1915 .befehligte 
Nn v ^ " p p e  durchbrach die russischen Stellungen 
A?leick̂ s ^kEw linie und warf die Nüssen über 
sthlia/  und Bug zurüL Im  Winter 1915/16 be- 
Arm--E ^  Eine der gegen Serbien operierenden 

^ s te n  Hai 57 stch besonders an der 
d-s Sck, General v. Gallwitz ist R itter
Pour Adlerordens u:rd besitzt auch k<n

^  Aktzrite nvit Eichenlaub und das Groß. 
> Noten Adlerordens mit Schwertern.

Abgestürzt.
Lothar Freiherr v. Richthofen. der 

^c? 7: berühmten beiden Bruder, der kijrz-
dos ^  ^uftsieg errang, ist abgestürzt und 

Es einige äußere Verletzungen erlitte«.

.  2ur Fernbeschießung von Paris.
die ^  Höchstleistung unserer Sch^ßtechnik, 
aii2 ^ s  40 Kilometer erstreckte, grenzt
Zr. < ^  ^lhafte and hat nicht nur in P aris dem 
Ku M 7?^ ^Euen Geschütze, sondern in der gan- 

berechtigtes Aufsehen erregt. Dieses 
Ärrlak ^  ^Kebnis unserer Schießtechnik Vierer 

v zu höchst interessanten Folgerungen. Da

'7,

Teutsche Truppen aus dem V^marich Lm Lssemerr MimsE.
1. Leben und Treiben in den Straßen von Minsk nach der Besetzung. 2. Russische 
Schwestern. Z. Blick in einen der großen Reiienspeicher, in denen für über 1 Million 

>̂'""niirer?cn verbunden wurden. 4, Auf der
Wohin immer unsere Truppen in diesem größ­

ten aller Kriege kommen, so sind sie schnell einge­
wöhnt und geben den Städten und Ortschaften 
sofort das charakteristische» eigentü uliche deutsche 
Gepräge. Der Soldat braucht nicht viel Zeit, um 
sich heimisch zu fühlen, und sofort nützt er jede 
sich ihm bietende Gelegenheit, die zu seiner Be­
quemlichkeit dient, zu seinen Gunsten aus. Das 
sehen wir auch im besetzten Minsk. Unsere Feld­
grauen sitzen in der P  erdebahn, die vi^le von

ihnen nur noch vorn Hörensagen kennen, wir sehen 
sie auf den Straßen promenieren, als waren 
sie dort zu Hause. Ihnen imponieren auch die 
etwas eigenartigen Erscheinungen der russischen 
Schwestern nicht, dagegen wenden sie sich sehr ge­
freut haben über die Riesenbsute, die ihnen zu­
teil wurde und unter Der ein Posten Gummirei­
fen, der die staatliche Summe von einer Million 
Ma^k repräsentierte, gewiß nicht der gerrng- 
sügrgsts war.

nach den Erfahrungsreg-eln. die Geher anal Gränz 
in seiner „Ballistik" angibt, für den lnfterfüllten 
Raum etwa die anderthalbfache Geschwindigkeit 
zu wählen ist. als im luftleeren Raum zur Er- 
zielung der gleichen Schußweite erfordert wird, 
wäre hier eine Geschwindigkeit von über rnlderts 
halb Kilometer m der Sekunde, anzunehmen, 
sodaß derartige Leistungen nur mit riesenhaft lan­
gen Rohren erzwurrgen werden koivnen. Auch die 
Höhen, bis zu d^nen das Geschoß enrporstsrgt, sind 
gewaltig. Die Zeit, die eine Granate braucht, um 
die ungeheure Entfernung von 116 Kilometern 
zurückzulegen, laßt sich nur auf eine recht hohe 
Zahl von Sekunden abschätzen. Unter Berück­
sichtigung aller dieser Umstände erscheint die 
FernbefltzießunZ von Paris, der unsere Feinde 
kein Gegenstück an die Seite zu stellen haben, als 
eine neue glänzende Leistung der deutschen Schieß- 
technik.

Geradezu groteske Formen nehmen die franzö­
sischen Kombinationen an und als Beweis dafür 
gelten, wie kopflos Frankreich dieser Frühjahrs- 
Überraschung gegenübersteht. Nachdem die Pariser 
herausgefunden, daß die 24 Zentimeter-Geschosse 
aus einer Entfernung von über 126 Kilometern 
abgefeuert seien, fragte man sich, wie es möglich 
sei. eine solche Entfernung mit Geschaffen zu über­

winden. Man hielt dies« Erklärung für ein M ir- 
? chen und kam dafür auf mehr oder weniger roman« 
z haste Kombinationen. Entweder sei es den Deut­
schen gelungen, ein Geschütz zu verbergen oder in 

Fahren einen Tunnel bis auf 36 Kilometer an 
P aris  l?) heranzuführen. Nachdem die französische 
„Poilus" diese Märchen für kompletten Unsinn er­
klärt legte P aris  sich aufs Grübeln. Selbst sach­
verständige Kreise rechnen damit, daß dank eines 
neuen Diapositivs aus den Geschossen wahrend 
der Flugdauer neue Geschosse sich entluden, also 
ein« Art Relaismethode verwandt wurde, d. h. 
ständiger etappenweiser Auswurf eines kleineren 
Geschosses aus einem größeren. Wir wollen den 
Parisern nicht die Freude nehmen, weiter tiefgrün­
dige Betrachtungen über die deutsche Schießtechnik 
anzustellen, um sich in den bombensicheren Kellern 
die Zeit zu vertreiben. Uns genügt es. daß die 
erhoffte Wirkung in vollstem Umfang er­
reicht ist

Der Erfinder des Tanks ein Pole?
,M os" berichtet nach ausländischen Blättern, 

daß die mächtigen Panzerauiomobile. die soge­
nannten „Tanks", die an der Westfront Verwen­
dung finden, von Ingenieur P r o s z y n s k i .  dem 
Sohns des Warschauer pädagogischen Schriftstellers 
Proszynski. der unter dem Pseudonym „Promyk" 
bekannt ist, erfunden worden seien. Ingenieur 
Proszynski ist vor dem Kriege nach Amerika ge­
fahren und arbeitet in Newyorr in Autpmobil- 
fabriken»

v  rkehk-K w e^en .
De Luftverkehr nach dem Kriege. Aus E in­

ladung des Kaiser!. Aeroklubs hielt Dienstag 
Abend der Direktor des Österreichischen LloyD. 
Dr. v 0 n D a r da s ch - Wien einen überaus in­

teressanten Vertrag Wer den „Luftverkehr nach 
dem Kriege", in dem er etwa folgendes ausführte: 
Der Weltkrieg hat die Flugzeugindustrie zu einem 
Höchstmaß an Leistungsfähigkeit gefördert und 
überall Lauchen Plane auf, dieses nwdernste und 
schnellste Verkehrsmittel dem Frieden nutzbar zu 
machen. I n  Ita lien  bestehen bereits einige Flug- 
postverbindungen. England beschäftigt sich lebhaft 
mit dem P lan  einer Luftv-eröindung London- 
Indien, England-Amerika, ja  sogar England- 
Afrika. I n  SchwtPen und Spanien sind ähnliche 
Bestrebungen im Gange; Frankreich unterhalt 
einen Flugdienst nach Corstca» und in Amerika 
soll im M ai der Luftverkehr Mischen Washington 
und Nero-Port aufgeglommen werden. I n  Lster- 
rsrch-Ungarn hat sich bereits Anfang W16 Die 
„Ilag" (In ternat. Luftverkehrs-Aktiengssellschaft) 
gebildet, die alle Vorbereitungen für einen aus­
gedehnten Flugverkehr i« der Monarchie und nach 
dem Balkan trifft- Die Strecke Wren-Konstanti- 
nopel soll in zwölf Stunden zurückgelegt werden. 
An die Hauptkinte P rag—W ien--Budapest-Bel­
g rad -S o fia—Konsiantinopek sollen sich Zwei§- 
linien anschließen. Die Behörden, besonders die 
Postverwaltang, bringen der „Ilag" das größte 
Interesse entgegen; es ist zu hoffen, daß auch in 
Deutschland die Heeresverwaltung ihre Bedenken 
gegen den Privatluftverrehr fallen lasten wird 
und daß die Jntersstengemeinschaft der M ittel­
mächte bald „in der Lust" besiedelt wird. Die 
technischen, juristischen und ökonomischen Probleme 
scheinen schwieriger als sie sind. Die Betriebs­
sicherheit des Flugzeuges kommt heute schon der 
von Bahn und Dampfschiff gleich und wird stets 
vervollkommnet. Die juristischen Fragen hat die 
Vudapester LufLrechtskonferenz zum größten Ter! 
bereits geklärt. Der Grundsatz, daß die Staaten 
gegenseitig die Durchfahrt durch ihren Hoherts- 
kuftraum gewähren, scheint für Lsterreich-Ungarn 
und Deutschland, dks Hauptdurchfahrtsstraße des 
künftigen Weltflugverkehrs, wenig günstig; sie 
sollten dieses wertvolle Zugeständnis nur Hegen 
entsprechende Gegengaben machen. Nach vorläu­
figen Berechnungen würde auch das ökonomische 
Problem leicht lösbar sein; Handel und W irt­
schaftsleben würden jedenfalls einen gewaltigen 
Aufschwung nehmen, die Flugzeugindustrie würde 
sich in freiem Wettbewerb zu Höchstleistungen ent­
falten und den Heeresverwaltungen im Kriegs­
falle mit außerordentlicher Tüchtigkeit zur Ver­
fügung stehen. Ernste Zusammenarbeit im Flug­
zeugwesen wird menschlicher Wissenschaft, mensch­
lichem Geist und Fortschritt zum Heil und Sqoen 
gereichen. Die sehr zahlreiche und gewählte Zu­
hörerschaft des Kaisers. Aeroklubs spendete dem 
Vortragenden reichen Beifall. Kapitanleutnant 
Freiherr v o n  V u t t l  s r - Vrandenfels gab eine 
fesselnde Darstellung von „ L u f t a n g r i f f e n  
a u f  E n g l a n d " ,  die durch Ärchbilder wertvoll 
ergänzt wurde.

LrrftpoMsnst Mem—K^rv. Wie die „Neue 
Freie Presse" meldet, wird am 2b. März ein Post- 
Lufldienst W i e i r - K r a k a u - L e m b e r g —- 
K i e w  ins Leben treten. Drr Dienst wurde auf 
Antrag des LustMrLruppsnksmmaudss M  des

Verkehr unserer Missionen unter der Führung d§U 
Grafen Forgasch mit den in betracht kommenden 
Wiener Ämtern, hauptsächlich dem Srnahrungs- 
amt organisiert, um die Korrespondenz zu erleich­
tern, da die Verkehrs- und auch die Telegraphen- 
verhältniffe sehr schwierige sind. Der Dienst soll 
ausgestaltet und nach O d e s s a .  B u k a r e s t ,  
S o f i a  und K o n s t a n t i n  o p e l  weitergeführt 
werden und soll der Beginn eines allgemeinen 
Luftpostdienstes im Frieden werden. —- W er den 
Beginn des Luftpsstvienstes wird aus Wien vom 
Mittwoch gemeldet: Am heutigen Vormittag
startete auf dem Flugplatz Aspern das erste 
Flugzeug zur Fahrt nach Kiew. Zum Empfange 
des Generalinspektors der LuststreiLkräfte, Erz­
herzogs Josef Ferdinand, war eine halbe Kom­
pagnie aus der Bedienungsmannschaft des Flug-r 
felds eingerückt. Nach dem militärischen EmpZang« 
begab sich der Erzherzog zum Apparat. Der 
K r i e g s m i n i s t e r  hielt eine Ansprache, worin 
er darauf hinwies, daß die modernste Kampfwaffs 
jetzt zum KltlLurinstrumenL werde, und mitteilt» 
daß in wenigen Tagen die Eröffnung der L u f t ^  
l i n i  e B u d a p e  st—O d e s s a  folgen werde- 
Diese Einrichtung sei der sichtbare Sendbote des 
aufrichtigen Friedenswillens und der treuen 
Freundschaft, welche Lsterreich-Ungarn in Zukunft 
mit dem östlichen Nachbarn zu pflegen wünsche, 
im Gegensatze zu den Stimmen des Westens, von 
wo nur Worte unversöhnlichen Hasses und schar- 
zosttzr Demagogie zu vernehmen seien. Nachdem 
der Erzherzog den Befehl zum S ta rt gegebe« 
hatte, erhob sich das Flugzeug unter den Klängen 
der Boklshymne. begleitet von zahlreichen an­
deren Apparaten, die ihm eine Strecke das Ge­
leit gaben. I n  den nächsten Tagen wird der Luft­
verkehr nur die dienstliche Post vermitteln. E r 
ist jedoch alles vorbereitet, daß die L u f t l i n i e  
W i e n —Kr a k a u « —L e m b e r H  dem öffentliches 
Luftpostverkehr übergeben werde. »

über ern KanaLprojekt von wirklich groß­
zügiger Kühnheit hat der Lübecker Senat eine 
von der dortigen Handelskammer nach Verharrt 
langen mit dem Vörsenkomitee der S tadt Ikiga 
versatzte Denkschrift den zuständigen Stelle« 
übermittelt. Es handelt sich um eine direkte 
Schiffsverbindung von Riga nach Therfon am 
Schwarzen Meer. Die Kosten werden auf rund 
2 Milliarden Mark berechnet.

Mannigfaltiges.
( E x e m p l a r i s c h e  S t r a f e . )  Die S traf­

kammer in Lübeck verurteilte den Obergärtner 
Bauch wagen Schleichhandels und Preiswuchers 
Zu 10 Monaten Gefängnis und 44 000 Mark Geld­
strafe.

s S e k t t r i n k e n d e  S c h w e r v e r d i e n e  r.) 
Gegen den W irt KTinkhammer aus Ha mml  
stand, wie die „Neue Westfälische VolkszeLtung* 
berichtet, vor dem Arnsberger Bezirksausschuß ei» 
Verfahren an auf Konzeffwnsentziehung. Die 
Polizei klagte wegen Völlerei, Preiswuchers und 
^olizeistundenüberschreitung. K. habe bis tief 
in die Nacht hinein SekLgelage geduldet und von 
Arbeitern und anderen Gästen 26 Mark für die 
Flasche genommen, wiewohl sie Lm Einkauf nur 
15 Mark gekostet habe. Bei den Gelagen sollen 
die weiblichen Mitglieder von Ksnzertgesellschaf- 
ten eine Rolle gespielt haben. Der Rechtsberstand 
des angeklagten W irtes führte aus, es sei jetzt 
keine Seltenheit, daß in den Industriestädten ju­
gendliche NupAngsarbeiLer anstandslos 26 Mark 
'für die Flasche Sekt bezahlen. — Wehe, wenn das 
Erwachen aus diesem wahnsinnigen Taumel er­
folgt! I n  der Übergangszeit und in künftige« 
Friedensfahrt^ werden solche Löhne nicht mehr 
gezahlt werden können. Ob aber mit dem ab­
nehmenden Einkommen die angewöhnte Üppigkeit 
gleichen Schritt halten wird. ist leider zu L* 
SwelfeLn



Abgabe von GemWe.
Im  Rethauskeller, gegenüber der Post (KarLoffelausgabestette) 

tonnen ohne Marken in beliebiger Menge bezogen werden:
Rote Mohrrüben zum Preise von 25 Pfg. für 2 Pfund, 
Karotten „ „ „ 18 „ 1
Wruäen ,, ,, „ 5 „ „ 1

I n  den Verkaufsstellen Windstraßs und Väckerstratze sind 
auslünd. Zwiebeln zum Preise von 80 Pfg. für 1 Pfund,

„ Knoblauch „ .. „ 3 Mk. „ 1  „
in beschränkten Mengen erhältlich.

Thorn den 25. März 1918.

Der M a M ra l.
Bef«»»tm«ch»»s.

Zlis ÄliüZtssmt
befindet sich von h e u t e  ab

M W . Markt 18,
1 T re p p e , rechts.

Thorn den 26. M ärz 1918.

T e r M a g is tra t.
Zunge. kons. geb. Dame erteilt gründl.

KlavierRyLerricht.
Angebote unter 9 0 9  an die Ge­

schäftsstelle der ..Presse". ______

^  ^  ^  -  -  - ..........-  - -  f

in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

ü. !n»sr. AM,
Cirlmerchaussee 1.

Grabdenlunäkr u. Kunfisiemfabrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter zur 
Entgegennahme von Bestellungen.

Z s a tg m ie
zu v e r k a u f e n .

bei Damerau.

verkauft bei Einsendung von Saatkarten 
rmd Sacke

Atsmmltung Uicknimg
_______bei Thorn.

Gartentiere.
Gnomen.

Gartenkugeln
in sortierten Farben und Größen 

empfiehlt

Breitestraße 6, Fernruf 517.

Neu eingetroffen:

StemWse. 
Steinscküffeln, 
MilchWie, 
Müchschnffeln, 
lamtl. Braungeschlrr.

Q K L 8 l a v L L 6 z ^ b i ? ,
Rathausgewölbe 6.

und

gibt ab
Wrner BrolsaSrik,

G m. b. ______

Hautkrenie.
Lanolin. Znkokreme. Kombella, Miavera, 

Veilchen und Peilt,eme empfiehlt
________O l a s s s .

Alle W W M
auch Bruch, kaust 
zu höchsten Preisen
M .  L i s U c s ,

E "  Coppernikusstraße 22.

ssgeilibliksk
naeb amtllebsr Vorsobrlkt,

jsstligliLSSl
mit Zlekallörre liefert sednell nnck 

xreis^vert

i*i», Xatdarineustr. 4.

Is  HmibeiilWmtze,
^  Siück 1.1S Mark,

Is  Slirmtze,
Stück 1,20 Mark.

Haargestelle und Zöpfe spott b illig ! 
i r  L t» '»vL6H V!8ki, Culmerstraße 24. 

Neu eingetroffen ein "roher Posten

aus Birkenstrauch. Ersaß für Piassava.
Q u s t a v

Rathausgewölne ö, — F-rnruf 517.

Wagensett
in 28,' 50 und 100 Fässern 

empfiehlt
Drogeahdlq.

Hiß«, Att«l«st,
Verschleim««,;

Schreibe allen Leidenden gerne umsonst, 
womit ich mich von meinem schweren 

Lunaenleiden selbst befreite.
Frau kul-8vdnsr, Hannover,

Osterslr. 40. — Nöckmarte erwünscht

M iimrrmtkll

Mitte der Stadt, nahe der Weichsel, 
Front nach 2 Straßen, mit kompletter 
Honigkuchenfabrikeinnchtung ist billig zu 
verkaufen. Auskunft erteil!

Leibilschsr «H P «.
m. k. H.. Thorn.

M W ttM iW
in Thorn, beste Lage in der Vrvmberger- 
straße, gegenüber dem Ziegeleiwäldchen. 
massives Gebäude mit Vorgarten, größe­
rem Obst- und Gemüsegarten, großem 
Hof. Stall,ingen und Wagenremisen rc. 
todesfattshalder zu verkaufen.

Zu erfragen Thorn, Brombergerstraße 
62. pari., rechts, bei Frau 
oder Seglerstraße 12, bei Bäckermeister

Verknuse mein

WiesengrunÄstück,
Ar. Bromberg. ca. 260 Mra. g r , wovon 
100 Mrg. beste Wiesen. 60 Mrg. Acker. 
1V M rg. Kämpe u. 40 Mrg. Wald!., mi, 
gt. Gebäud., lebendem und totem In -  
ventar bei 30 600 'Mark Anzahlung.

Angebote unter ffl. 1 0 9 , postlagernd 
Schulih erbeten.
^ a u s g r u n d s t ü r k  mit guten 
^  Mittelwohnungen zu verkaufen.

Angebote unter 8 .  9 L 8  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Eine komplette

steht preiswert zum Verkauf.
Angebote unter I»» 9 1 5  an die Ge­

schäftsstelle der..Presse".

Sexta-, Quinta-, Qnarta- 
G.-Büchcr

zu verkaufen. Hahestraße 1 2 Treppen.

Schulbücher
von der 6. bis zur 4. Klasse der Mädchen- 
Mittelschule zu verkaufen

Schnhmachersiraße 24. 3, rechts.

Zn verk. gold. HemlldeKckhr, 
Meisen, echte ZtrsnWm.

Hofstraße 1 L. part.rie.

Eine fast veue Nähmaschine, 
ein neuer Kinderwagen, 

ein gebrauchter Kinderwagen
zu verkaufen Schillerstraße 17. 2 Trp.

An GlasUmd und 
ein großer Wesel

zu ve,r Frau I,T8Nisk. Mell'enitr 132.

Gutes Pluschsopha
wegen Platzmangel billig zu verkaufen. 
Mutner, Möbelhandlung, Gerechteste. 30.

SWMlMK U  W W S W
vom 3.-6. April 1918.

Hausfrauen!
ZMneL die Herzen, M e t die Schranke und 

legt die Sachen bereit.

GZahn-Atelier 
S-uvia Dentistin,

Breiteste. 25, I  (neben E a f6 U o ^ n k ) .
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenvereine und MilitSr 2 0 Rabatt.  — Telephon 229

8
vkiesumschlSge

für Private und Behörden, m it 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

und ohne Druck,

G .  D o m b r o w s k r l c h e  K u c h d r u c k e r e i ,

Thorn, Katharinenstraße 4.

Csldatensürssrge in Thor«.
Beim Roten Kreuz, Soldatenfürsorge, Vaderstraße 18, sind ferner 

eingegangen:
Ungenannt 1 Suppenhuhn, für 41 Mk. Zigaretten, Feldtkeller-Kleefelds ^  

Mk. Sauerkohl. SO Vsd frisches Gernüse, Muller-Lulkau 2 Zentner Kartoffeln Fra«̂  
Brohm l Topf eingelegtes Obst, Frau Pnrpart-Wibsch 30 Mk.. 3.K«np Inf.-Reg 
21 75 Mk.. N. N. I Mk.. von einem Hilfsdisnstpflichligen 48 Mk.. Reserendarkasse 
4,12 Mk., Nohde-Schwarchrt'ch Vergleichssache 5 M k , Landwirtschasiticher Hau»" 
fruuenverein Culmsio 29.25 M k . Lutz. 5)ans. Rudi Auerbach 5 Mk.. Vansegrau- 
Gurske 10 M k. Sühuesache durch Kaufmann Se,de! 20 Mk M  H. 3 M k.Lano- 
wirtschastlkcher Hanssrauenvere,,, Cnlnises 40 Mk., Stein 25 Mk.. M  D. 2 D» ' 
Septima 20 Mk.. Unaenannt 1000 Mk.. Schule Pod.wrz durch Herrn Rektor 
Löhrks 31 Mk.. Lampe! 10 Mk., von einer Schülsrmnenaufführnng des LyzeuM 
und Ob-rlyzeums 75 Mk., durch die Bahnkmskomma dantur 150 Mark.

Am weitere Zuwendungen wird herzlich gebeten.

Schultornister,
Schultaschen und Frühstückstaschen, 

Schreibmaterialien.
QN8LLV rZGZrSL», Breitestrabe 8.

Kein M W e r StWs «M!
Nach einem patent. Verfahren werden alte S trum p f 

W W  W O 1T hergestellt, auch in Haibschuhen

Aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4 Paar Strumpfe,
„  6 ., „  Socken 3 „ Socken.

pß'sßs p r v  p s s r .
MMk-RH-MMm-AWIt.

Aeferant des Rote« Kreuzes für Königreich Sachsen. 
Annähme Thorn: 4i. NSIrm, Brückenstraße, gegenüber 

der Ostbank.

-

Solide Preise! Ö f t e r - « .  S o m m e r  
S p i e l w a r e «

L u r t s v  t t s v s r ,  0 , e l t s i i , s 55s  v .
Nußbaum - Düfett» Kleider- und 
Wirtschafts-SchrLn?e, Spiegel mit 
Spindchen, Nacht - Tische, Tische, 
Chaiselongue, Zink - Badewanne, 

Ziehrolle, PaneelbreLL u. a. m. 
zu verkaufen. Vacheitraße 16.

W Mk MMM»
zu verknusen. Angebote unter !8. 8 9 3  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

M  Msikk. ssS kk«. Nd
ei« grstjsr ZWitz. U».

zu verkaufen. Angebote unter 4^. 91)^ 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

M  M  M k S lM
ist zu vorlaufen bei M is -

„Goldener Löwe", Mocker, 
Grauden^erftraße 68.

Eine neue

SirlenWIlMe
zu verkaufen. Mell'enstratze 52, 2. lt,iks

kllkli8-!ülil! „vie M krkkrM lig lt",
2 illustr. Bände, vollständig neu, zu ver­
kaufen, Neuwert 43 Mark.

Angebots unter V . 9 0 5  an die Ge° 
schaftsst.Ne der ..Presse".

9akkordlg. mit unterlegbaren Noten, 
preiswert zu verkaufen.

Vlücherstraße 12, 2. lirrks.

2 bist. ArbeitspserÄe, 
ein Mavktwageir,

gut erhalten, zu verkaufen.
Schönwalde.

ßistk TiglckU
zu verkaufen. Neustädtischer Markt 4

8
K l e i n e s  G r n n d s t t t c k

mit Obstgarten, bis 2 M rg. Land. neben­
bei l Mrg. Wiese, zu kaufen gef. wenn 
möglich iosort. Angebote unter N .  879 
an die Geschäftsstelle der „Pres?e".

künstliche Gebisse, Herren- und Damen- 
uhren. sowie Brillanten kaufe noch zu 
höchst- Preisen. Ju w e lie r L'QLlKr,««^,, 

Brückenstr. 14, Lei 381.

ÜLmäliode Normen kürs Leim und 
^VrmclerkLlrrten, so'vvie I^autsv, Oitarren 
mit beste« Klangfülle trekkeu stänZiZ 

2u brlliZsten la^esxreisen ein. 
Verlangen Kie LpeTialokLerte 

nntsr Lugsb« äes 
ysvüvLvdtsn Ills irnm ev is .

VSeon--ku5Nr!i2U5,
L 8 n lK 8 d v r x  i .  ? r . ,

kl'ronrrösisebestr. 5, Ver'sanll-Uckeilun^.
Meoerverl^Luker Lperialokkerte.

8« ^  „ .
neue. moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheit«!, 
kaufe I r r  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge LlottsvlmU«, B e rlin . 

Luisenstraße 21.

k in  L e p p iG
zu kaufen gesucht. Angebote unter As. 
9 1 3  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Un HerrerWrrad, ein eis.
zzr W W W  ll. 1 kls. K M Z H
Ü! zn kaufen gesucht. Angebote unter 

8 7 6  an die Geschäftsstelle der »Presse".
Eine noch gut erhalteneSMlliWKllM

zu kaufen gesucht. Angebote unter I?. 
9 0 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hochtragende oder frischmilchende

zu kaufen gesucht. SLus-tN,
Anlorriervo, Post Leibitsch.

16 N zäun.
ca. 2 Meter hoch, zu kaufen gesucht. I 

AI. I* r r1 rn , Friedrichstraße 7,

Kaufe jederzeit

WkWti'de.
Bei telephon. Anmeldungen bitte nur 

4 6 3  anzurufen.
VULoLw L svksr, Roßschlächterei, Thorn, 

Culmer Chaussee 28.

Hand- i!üS KnüilSbksitrtt-Zkrki'st
zn A m i . k . V .

Wohuungsnachwels in der Geschäftsstelle 
Baderstraßs 26. Telephon 927. 

Geschäfts,tmrden täglich von 4 - 7  Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sofort 

abittmelden.
Fischerstr. 51, 1. 7 Zimmer 1500ffof. 
Coppernikusstraße 26. ! Laben 1400 
Meltienstr. 103. PL., 5—6 Zlm. 140l> 
Coppernikusstr. 7, 3. 6 Zinimer 950 

1. 4. odcr 1. 7. 18.
Brmnbergerstr. 37, Pferdestall und 

Remise 200
Mellienstr. 131, Laden u. Lagerraum 
Friedrichstr. 10—12, Pferdeställe und 

Remisen
Ulanenstr. 8a. 4 - 5  Zimmer 
Ulmienltr..8k, 1 großer Keller 
Manenstr. 8 b. 1 großer Speicher 
Baderstr 6. 2, 6 Zimmer 

Zu erfr. Brückenstr. 5s7.
Friedrichstr. 10— l 8. Stuben zum 

Unterstellen von Möbeln 
Taistr. 24, ptr., 6 Zimmer

sof.
l ra

H Z
I n  meinem Hause Elifabethstraße 5 

ist der große, seit 11 Jahren v. Medter 
L kranks bewohnte

T i L c k v »
mit angrenzender Wohnung, neu reno- 
viert, zu vermieten. KU.

Laden,
Elisabethstraße 8, zu jedem Geschäft 
geeignet, von sofort oder 1. 4. zu ver- 
mieten, cvtl. Haus zu verkaufen.

^V « 1 r,,n s rrkn , Elisabethstr. 2.

Großer Laven
mit angrenzender 2 -Zimmer-Wohnung 
und Küche, reichlichem Zubehör, Brom- 
bergerstraße 60. Ecke Talstr., von sofort 
oder !. Ju li zu vermieten.

Zu erfragen bei 8<LL«ßLK«.
T a ls t r a b e  42, 1.

Gut möbl. Zimmer
von sofort oder 1. April zu vermieten.

Däckerstraße 18. 1 Treppe

mieten Tucbmacherstr. 26. parterre.
Elegant moblterteS^Zimmer ^  1.^4.

E i«  möbliertes Z im m er 
zu vernneten. Iakobstraße 17, L Trp.

Mein

WieseiiznilliistW
in  K l. Neffau von sofort Zu verpachte 

Ww. Nudak b. T h o r« ^

Bei « M te  M t z
init Küche und Kammer im Gartenha i 
vom 1. 4. zu vermieten Berastr.

1 m ö b l .  O b e r z i m m e e
mit Küche, ei« Vorderzim m er p^e* 
zu vermieten. Geretstraße

- L . L . ° "  L a g - r k - I l « « '
auch zum Möbelunter stellen geeignet' ^
vermieten. Gerberstraße

GiOer. ttülkener LagerM
vom 1 4 zu verm. Baderstraße ^  

Besichtigung 1 bis 3 Uhr.

M llllllW ls llljlk

4 8-ZimmermohnniA
mit Zubevör vom 1. April 

Angebote unter V .  9 1 9  aa vre 
schäftsstelle der ^Presse" erbeten.

Suche eine WohnuttA
vom 1. Anrt! 19l6, am liebsten » 
Zimmer und Küche.

Angebote zu richten a« -1-
L N u rL -'Ä  S L l« t - .  G r a u d e n z E ^ .

MSbli-rieS Jiin»'^ '
ungeiriert. mit sep. Eingang, gesuA  ̂AF- 

Angebote unter V . 8 8 1  an ^  
schäftsstelle der »Presse .̂

Junge Dame, tagsüber beruflich 
sucht ^
mSblisrtes ZiMM-k

zu mieten. Angebots unter V -
die Geschäftsstelle der .P resse^e^>-

1 / 0 8 6  ^
zur2. Geldlotterie zngnnstea d e s ^  

Innodeutschl'rnd. Z  e h u n g s ^ , p t -  
20. April, k6l8 Gewinne tm «»ei ^  
betrage von 150.000 Mark. Ha«p 
k!0000 M°rk. zu » Mark. 
Reichsslemyel. 'Postgebühr uns 
3S P fg . Nachnahme 20 PsenalS


